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ZUM SONNTAG '

„Dae ift öcr Tag öce Herrn . .Zum 100. Todestag Konracfio Kreutzers am 14. DezemberMit einigen seiner schönsten Lieder hat sichKonradin Kreutzer in die Unsterblichkeithineingesungen, wenn auch vielfach sein Namederselben Anonymität verfiel wie jedes echteVolkslied. Und wie ein Volkslied hebt derLebenslauf des Komponisten an , in der Tal¬mühle bei Meßkirch, in jenem badischen Län¬derzipfel , wo sich badisches und schwäbischesAlemannemtum so treuherzig begegnen, undwo auch Konradin Kreutzer als Sohn einesMühlenbesitzers am- 22. November 1780 dasLicht der Welt erblickte. „Es klappert dieMühle am rauschenden Bach“ — von dieserunbewußten Melodie sind Kindheit und ersteJugend traumhaft durchtönt. Dann entdecktder Junge auf einmal, daß er mittels der eige¬nen glockenhellen Stimme oder sonntags aufder Kirchenorgel sogar wirkliche Melodien zuzaubern vermag. Und weil er so früh schondas Glück und Talent hatte , zu Gottes Ehresingen und musizieren zu dürfen, gab ihn seinVater in die Klosterschule Zwiefalten in denUnterricht , um ihn zum geistlichen Beruf undnebenbei vielleicht auch zum Komponistenheranbilden zu lassen.Im Wettstreit nämlich mit dem jubelndenBarock der Klosterkirchen seiner Heimatwurde damals auch eine hervorragende Musikgemacht. Davon profitierte der junge Kreutzerin gleicher Weise als Sänger und Instrumen¬talist wie theoretisch in der Kunst des Kom-ponierens . Von den Benediktinern in Zwie¬falten kam er zu den Prämonstratensern inSchussenried, wo er bereits den Schülerchorselbständig leitete . Aber mehr und mehr hatteer sich , dem übermächtigen Drang zum Mu-eikerberuf nachgebend, von dem Ideal desgeistlichen Standes gelöst. Der Vater freilichwar nur halbwegs damit einverstanden, underst sein Tod befreite den Sohn von demlästigen Zwang, sich in Freiburg auf denArztberuf vorzubereiten. Wohl nie ist seinerbedächtigen Natur ein Entschluß leichter ge¬fallen als der, sich nunmehr völlig bedenken¬los der Musik hinzugeben. Es sind vier Jahredes eifrigsten Studiums, die ihm die alteBischofsstadt Konstanz mit ihrer ebenso altenMusiktradition lieb und teuer machen . Dazueine Fülle schöpferischer Motive , die imfreundlich oder drohend bewegten Wellen¬spiel des Bodensees auf ihn zukommen, oderdie er den wechselnden Stimmungen von Jah¬reszeit und Landschaft entnimmt . AusgedehnteWallierungen und Konzertreisen in die nach¬barliche, sangesfrohe Schweiz befestigen nichtnur die Freundschaft mit dem ZüricherNägeli ,dem urwüchsigen Schöpfer und Meister desdeutschen Männerchors, sie weiten auch seinenmenschlichen und künstlerischen Horizont.

Sonntag6 -Gedanken
Vom glaubenden Warten

Ludwig Ihmels : Advent! Es ist merk¬würdig, bis zu welchem Maße dies fremdeWort dem Gemüte vertraut worden ist. Es ist,als gehe unter seinem Klang ein neues Auf¬atmen durch die Seelen..
Max Frommei : Kinder warten auf dieZeit, wo sie groß sein werden. Erwachsenewarten etwa auf die Hochzeit , die das er¬sehnte Glück bringen soll . Verheiratete war¬ten auf die Entwicklung ihrer Kinder. Unddie Alten warten auf ihren Tod — o, es istviel Wartens unter den Menschen . WessenSeele innegeworden ist, daß in all diesenDingen das ewige Glück nicht wohnt, wer'erkannt hat , daß weder Hochzeit noch Todunser Heiland sein kann , wessen Durst höhergeht , nach den; lebendigen Gott, bei dem hebtdie Adventsfrage an.

Paul Conrad : Unser ganzes Leben istwie ein großer Advent. Nur nicht satt sein !Nur nicht genug haben ! Es gibt auch eine hei¬lige Unzufriedenheit, eine heilige Ungenüg¬samkeit .
Karl XII . von Schweden : Ich kennekein anderes Fest, das mir lieber wäre als.Advent . Ich kämpfe im Dunkeln und schlagean die -Tore der Erfüllung. . Ich sehe das Ziel,kann es aber als Mensch nicht erreichen. Da¬rum bestimme ich, daß meine Krieger denAdvent als das menschlichste Fest der Chri¬stenheit feiern sollen. Dehn es zeigt auf dieAnkunft des Königs, gegen den wir anderenKönige nur Troßknechte sind.

Rudolf Alexander Schröder : Gottwill erwartet werden.
Joseph Wittig : Das Christentum ist inseinem Ursprung lauter Warten auf ein Kom¬men . . . Die allerersten Christen taten nichtsals warten .
Hermann Bezzel : Ein Christ ist einMensch , der warten kann.
Hermann Bezzel ; Dein König kommtzu dir , ob du in einsamer Zelle klagst oderauf dornigem Weg mühsam gehst.
Hermann Bezzel : Niemand ist soarm, daß er nicht für einen noch Ärmeren einSonnenstrahl , ein Lebenslicht werden könnte- , niemand so reich, daß er nicht beidesbrauchte.

Aus der katholischen Messe zumL Advent : Biete Deine Macht auf. o Herr, undkomm, wir bitten Dich . — Herr , all die vielen,die auf Dich warten , werden nicht enttäuscht.
Wochenspruch der evangelischen Kir¬che zum 1 . Advent: Siehe, dein König kommtzu dir , ein Gerechter und ein Helfer.

Aber Konstanz sollte nur die erste Etappeeines unruhigen Wanderlebens werden. Eindeutscher Musikant zu sein , und nicht ein¬mal wenigstens direkt aus der Quelle allerMelodien getrunken zu haben, hieß damals,freiwillig auf die höheren Weihen der Kunstzu verzichten. Also schnürte Kreutzer aber¬mals sein Ränzlein, um nach dem Mekka amDonaustrand zu pilgern. Sein Gesellenstücksozusagen hatte er bereits gemacht ob es ihmwohl gelänge, nun auch zur Meisterwürde auf¬zusteigen ? Er hoffte es zuversichtlich undward insofern nicht enttäuscht, als er übermangelnde Anerkennung, die sich vor seinenLeistungen als Sänger und Klaviervirtuose zuüberschwenglicherBegeisterung gesteigert hat ,wahrlich nicht zu klagen hatte . Aber so wohler sich auch unter seinen Wienern und imehrfürchtigen Aufblick zu Beethovens leibhaf¬tiger Gegenwart fühlte : Sein unruhiges Künst¬lerblut trieb ■ihn alsbald von neuem auf dieWanderschaft, diesmal auf Konzertreisen durchhalb Europa. Seßhaft wird er erst wieder inStuttgart , wo er als Hofkapellmeister am dor¬tigen Theater seine erste feste Anstellung er¬hielt. Von 1812 bis 1817 verbrachte er hierreiche Schaffensjahre, in denen u . a . seineerste Oper „Orestes“ entstand . Doch folgte ernicht ungern einem Rufe des Fürsten KarlEgon II . nach Donaueschingen ,um hier , dieLeitung der Hofkapelle, vor allem aber dennotwendigenAusbau des Orchester- und Sän¬gerbestandes zu übernehmen.
Ganze drei Jahre nur sollten seinem Wir¬ken in Donaueschingen beschieden sein, aberwelch tiefe Spur haben - sie, künstlerisch be¬trachtet, in seinem persönlichen wie im Lebender kleinen Residenz hinterlassen ! Es warenvielleicht Kreutzers glücklichste Jahre . Jungverheiratet und von dem kunstsinnigen Für¬stenpaar in jeder Hinsicht verwöhnt, überkamihn geradezu ein Rausch des erfolgreichenSchaffens . In kürzester Zeit hatte er Orchesterund Oper auf eine Höhe gebracht, die es er¬laubte, den allwöchentlichen Hofkonzertenwienicht minder den Theateraufführungen einebemerkenswert festliche Note zu geben, wo¬bei das Fach der ersten Sängerin die jungeFürstin selber vertrat . Und wie häufig^durfteer den Beifall für den Dirigenten zugleichund in noch verstärktem Maße auf sich alsAutor eines neuen Werkes beziehen! Bestanddoch der schöpferische Ertrag dieser kurzenJahre in nicht weniger als drei abendfüllen¬den Opern hebst zahlreichen Kantaten , Chö¬ren und Kammermusiken. Indes, sein künst¬lerischer Ehrgeiz steckte sich immer höhereZiele , und die lagen jenseits der notwendigeng begrenzten Möglichkeiten seines jetzigenWirkungskreises. Wien hatte es ihm nun ein¬mal angetan; so griff er mit beiden’ Händenzu, als ihm das hochangesehene Theater amKärtnertor die Stelle eines Kapellmeistersanbot.

Mit den höheren Aufgaben, die er hier vor¬fand, wuchs auch sein Schaffenseifer, um viel¬leicht einmal in einem Atem mit den Größtenunter seinesgleichen genannt zu werden. Einenbedeutsamen̂ Schritt in dieser Richtung be¬deutete der nachhaltige Erfolg seiner näch¬sten Oper „Das Nachtlager von Granada“
, dievon hier aus ihren Siegeszug über alle Büh¬nen antrat uhd als einziges von KreutzersOpernwerken sich bis heute die Gunst des 'Publikums erhalten hat . Gleichzeitig sieht ersich in seiner beruflichen Laufbahn um einigewichtige Stationen vorangebracht : Als Diri¬gent der Wiener Hofoper federt er ebensogroße Triumphe wie als künstlerischer Leiterder internationalen Musikfeste in Köln undIn Gent .

Auf diesem Höhepunkt seines Ruhmes je¬doch gab es kein langes Verweilen: Rascher,als sie emporgeschnelltwar , sauste die Schick¬salskurve abwärts, bis sie den tiefsten Punkt ,die Gleichgültigkeit gegenüber einem altenund einsam gewordenen Manne, erreicht hatte .Noch einmal, auf der Suche nach einer festenAnstellung, kehrte er 1844 in dem traulichenDonaueschingen ein, dann findet er in demdeutschrussischen Riga einen notdürftigenUnterschlupf. Von dem schlimmsten Drudeseiner ewigen Geldnöte befreit ihn hier diestimmbegabte Tochter Marie, die er auf ihrenKonzertreisen begleitet; aber als sie plötzlichihre Stimme verliert , umfängt ihn das ganzeElend der Armut und der Fremde. Darumwar es ein barmherziger Tod, der ihn am14. Dezember 1849 erlöste.
Ein Künstlerdasein, das nach den höchstenSternen griff, um doch immer wieder zumschlichten Erdenglück eines in sich selberseligen Gemütes heimzufinden, das war Gna¬de und Tragik zugleich im Leben KonradinKreutzers. Diesem typisch deutschenSchicksal ,möchte man sagen, verdanken wir die statt¬liche Zahl von einhundertfünfzig Liedern, da¬runter so unvergänglichewie : „Das ist der Tagdes Herrn“. „Droben stehet die Kapelle“.„Dir mocht“ ich diese Lieder weihen“ . Undwer hat sich noch nicht von dem schlichtenMelodienzauber des „Nachtlagers von Grana¬da“ im Innersten ergreifen lassen, vor allemvon dem feierlich andachtsvollen Chor dergleichen Oper: „Schon die Abendglockenklan¬gen . ..“? Mag auch das meiste des von ihm Ge¬schaffenen versungen und verklungen sein,so bleibt doch genug des heute noch Sang¬baren. Den Männerchören ist es zu treuerObhut und Pflege anheimgegeben, falls wirnicht in uns selbst hineinhorchen, wo seineschönsten Lieder nur schlummern, um vonneuem geweckt zu werden.

H. A. Berger

KINDERWUNSCH
von Erika Schüttler

Bitte, sollst vor allen Dingenliebes Christkind dann,mir am Weihnachtsabendbringeneinen Hampelmann.
Auch ein Auto freute sehr mich,und ein Toto-Hauptgewinn —
Hach, dann kaufte gleich die Welt ich,so mit allem, was da drin,
und - hast nicht vor vielen Jahrerähnliches Du aufgeschrieben?
Wünsche , die so glühend waren,seid ihr unerhört geblieben?
Ja , solch Rückerinnern bringt dochoftmals großen Schmerz .Drum schreib ’ flink , Kind, an den Rand noch:„Ein zufrieden Herz“.

Die Morgcnftunöc
So hat Moritz von Schwind ein Bild ge¬nannt . Aber es ist mehr als ein Bild . Es istder Morgen selber, in dessen Anfang undFrische ein junges Mädchen , vom nächtlichenSchlummer erwacht, sich hinauslehnt. Nochweht ein Rest der Dämmerung in ihrem Zim-

Wae öer liebe 6ott
Eine Erzählung

In einer Großstadt, nicht weit von der be¬lebten Hauptstraße, gibt es eine Gruppe vonRoßkastanienbäumen, darunter während derguten Jahreszeit bequeme, im Halbkreis an¬geordnete Sitzbänke zur Rast laden.Es war an einem Frühlingstag, das erstezarte Grün umflorte die Bäume. Ich saß aufeinem der äußeren Bänkchen, und mir gegen¬über, also am anderen Ende des Halbkreises,wärmte sich ein gemütlicher, schrullig aus¬sehender Alter. Er rauchte sein Pfeiflein undsah still und versonnen dem geschäftigenTreiben auf der Straße zu . Seine Haare wareneisgrau, doch die Augen blickten noch garlebensfroh dran . Als er ausgeraucht und diePfeife sorgfältig ausgeklopft hatte , hub erleise, so für sich hin, zu singen an: das Liedvom Holderstrauch, der so schön blüht imMai.
Bald kam eine junge Frau mit zwei Kin¬dern, einem blondschopfigen Buben von etwazwei und einem dunkelhaarigen Mädel vonetwa sieben Jahren . Sie setzte sich auf dieBank in der Mitte, entnahm ihrer Einkaufs¬tasche ein Spielschäufelchen , warf es in denKies , den man vor den Bänken aufgehäuft,und forderte ihre Kleinen auf, sich ein wenigzu beschäftigen.

Der Bub ließ sich das nicht zweimal sagen ,er stürzte sich auf das ersehnte Werkzeugundbohrte schon eifrig im Kieshaufen herum.Aber das Töchterledn nahm neben der MutterPlatz, die ein Buch aufschlug; und es staunteunverwandt den singenden Alten an.
„Du Mutti — warum singt der Mahn?“
„Laß ihn nur , Irmgard“, wehrte sie . „weißtdu, wenn man ihn immer anguckt, dann hörter auf.“ Und sie blickte wieder ins Buch . Esverstrich eine Wedle .
„Sag doch, Mutti, warum er singt.“Für Sekunden ruhte nun auch Mutters Blickauf dem Sänger, der sich dadurch nicht störenließ . „Vielleicht freut er sich, Irmgard . Jetztspiel aber mit dem Gerdi!“
Die junge Erau wollte wieder zu lesen be¬ginnen; doch ihre Tochter gab sich mit dieserAntwort nicht zufrieden und fragte weiter:

mer, doch schon glitzert das Licht auf denzierlichen Gegenstand®! und hinter dem Vor¬hang hervor und liegt heller auf dem Weißder Kissen. Aber am Reinsten spiegelt sichder Morgen in der lieblichen Mädchengestaltselber, die weit das Fenster geöffnet hat undandächtig, als sähe sie die große Landschaftzum ersten Male, hinausblickt. In ihr ist dasaufgeblühte Leben und der Friede zugleicheingefangen.. Das ganze Bild ist in einen grü¬nen Schimmer getaucht, in das Grün deshoffnungsvollen jungen Tages.Dieses Bild von Schwind ist nicht nur rin„Abbild“
, sondern, wie alle guten Kunst¬werke, auch ein Sinnbild. „Tu das Fensterdeines Herzens auf“

, sagt es uns . „In derMorgenfrühe sieh hinaus auf die Landschaftdeines Lebens ! Da wirst du gewahr werden,wie ein Strom von Licht über ihr schwebt.Atme in ruhigen Zügen dieses Licht ein, dannerfüllt es dich mit seiner Kraft . Dann wird,was schwer ist in deinem Leben, an Gewicht« rlieren . Es durchleuchtet alles, du kannst esdeutlich spüren. Das Wesen dieses Lichtes istes, für alle da zu sein .O nur einte Viertelstunde, nur zehn Minutentu dein Fenster auf und du wirst erfahren ,wie"dein Tag, er mag schwer und unruhig ge¬nug sein, von dem Glanz dieser Augenblickegespeist wird . Ja , so weit wird es kommen,daß dir diese Augenblicke, wenn sie einmalversäumt worden sind, den ganzen Tag überfehlen. Und am andern Morgen wirst du wiezu einer Geliebten an dieses dein offenesFenster treten !“ O.H.

doii Oer FreuOe weiß
von Hubert Wolf

,Ünd , warum freut er sich dann?“
„Das wissen wir nicht“, erwiderte die Mut¬ter lächelnd und ohne aufzusehen. „Könnenwir den Menschen ins Herz hinein schauen?Nur der liebe Gott vtermag dasj“„Bloß der — ganz allein?“ r
„Ja , nur der liebe Gott, sonst niemand. Undjetzt geh zum Gerdi. Sieh doch, wie er aufdich wartet ! Er möchte gern, daß du ihm eineBurg baust .“
„Aber der Mann kann schön singen, geltMutti?“
„Gewiß !“
Und der Mann sang und sang, kaum merkteman seiner Stimme das Alter an , so rein klangsie* Nur bei schärfstem Hinhören war siemetwas zittrig . „Sah ein Knab ein Rösleinstehn“

, so hieß das Lied, das- er nach demvom Holderstrauch im selben kunstvollenPiano begann.
„O Mutti . . . wenn du doch wüßtest, warumder Mann so schön singt!“
„Ich hab dir ’s ja gesagt, Schatz ! Weil ersich so freujj“
Nun wurde die Irmgard nachdenklich. Noch¬mals beobachtete sie den Alten lange und■ lauschte seinem Lied, dessen letzte Takte ermit freundlichem Kopfnicken begleitete. Undda; auf einmal, schien ihr etwas einzufallen:sie faßte die lesende Mutter am Arm undsagte:
„Jetzt weiß ich aber, Mutti, warum sich derMann freut !“
„O — dann weißt du viel“, merkte die Mut¬ter auf, „und warum denrt ?“
„Es ist ganz einfach. Er singt so schön , weiler sich freut . Und er freut sich, weil er soschön singen kann . Ich glaub’, mehr weiß derliebe Gott auch nicht. Was meinst du, Mutti?“
Da ließ die junge Mutter das Buch sinkenund wurde nachdenklich. „Möglich“, sagte sie,„w’rklich möglich , daß es so ist . . . du weißtviel Irmgard . Aber jetzt spiel’ schön mit demGerdi!“
Und Irmgard ging zum Brüderchen, nahmdas Schaufele und baute ihm eine Burg.

Zum RäUcUt . . . UND RATEN
Amerikanischer Bilderbogen

(Zahlenratsel)
1 . 6. 10 3 4 10 9

amerikanische Krokodile2. 10 8 10 12 6 10
Halbinsel Nordamerikas

3 . 8 3 9 2 15 8 9
ehemaliger Präsident der USA4. 3 14 15 6 7 12 7 9
Indianerstamm

5. 1 8 15 14 3 13 10
südöstlicher Staat der USA€. 15 11 15 12 12 17 4
amerikanische Beutelratte

7 . 14 15 2 6 7 1 7 8 8 7 14 .amerikanischer Großindustrieller -8. 9 3 10 5 10 14 10
Wasserfälle

9 . 3 8 8 3 9 15 3 12
Nebenfluß des Mississippi10. 7 14 3 7 12 7 7
See in Pennsylvania

11 . 9 7 17 18 15 14 6
größte Stadt der WeltStatt der Zahlen sind entsprechende Wörtegzu setzen. Jede Zahl entspricht einem Buch¬staben. Die Anfangsbuchstaben der Wörternennen von oben nach unten gelesen einenStaat in Nordamerika. - Wr.

LÖSUNG :
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SCHACH - ECKE
Ein elegantes Damenopfer

Partiestellung

Dr. Bernstein - N . N.
Weiß am Zuge

Bei einer Simultanvorstellung 1932 ln Parisergab sich die obige Stellung. Wie erzwangDr. Bernstein am Zuge ein glänzendes Matt?Zur Partiestellung : Der Meisterspielte 1 . f5—f6+ ! ! h5Xg4 2. Lf7—e6+ Kd7—e8 3. f6—f7 matt ! Der Siegeslauf des weißenKönigsbauern.
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Sübnjeftbeutfdje 9tadjrid)ten
Geschworener erlitt Herzanfall

Karlsruhe (SWK) . Im Prozeß gegen den
des Massen - und Einzelnsördes angeklagten
ehemaligen Kriminalsekretär Adolf Rübe trat
nach dreitägiger Verhandlung eine plötzliche
Unterbrechung ein . Während einer Beratungs¬
pause erlitt einer der Geschworenen einen so
bedenklichen Herzanfall , daß er ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte . Falls er nicht
innerhalb von 10 Tagen wiederhergestellt ist
und am Prozeß teilnemfcen kann , müßte ein
neuer Geschworener berufen und demnach
der ganze Prozeß wieder von vorn aufgerolltwerden . Die Zeugenvernehmungen sind abge¬
schlossen . Nach der bereits erwähnten Be¬
ratungspause sollten die medizinischen Sach¬
verständigen ihre Gutachten erstatten . Ein
neuer Termin für den Wiederbeginn der Pro¬
zeßverhandlung konnte bisher noch nicht be¬
stimmt werden .

Freitod auf den Schienen
Karlsruhe (SWK ) . Zwischen Durlach

und Grötzingen fand man auf dem Bahn¬
gleis die Leiche eines Mannes , der sich vor
einen Zug geworfen hatte . Als Grund zu der
Tat werden zerrüttete Familienverhältnisse
vermutet .

Er war selber der Täter
Karlsruhe . Der angeblich überfallet ^Tankwart in der Gellertstraße legte das Ge¬

ständnis ab , daß er den „Raubüberfall “ fin¬
giert und sich selbst den Messerstich in die
Brust beigebracht hat . Es handelt sich hier
vermutlich wieder um die bedauerliche Wir¬
kung der Lektüre von Schundliteratur .

Teure Schokolade und Pralinen
H .E . Neuenbürg . Nach 6 Jahren unbe¬

scholtenen Dienstes unterschlug ein junger
Briefträger einen Doppelbrief , der Schokolade
enthielt . Weil es so gut ging , probierte er es
wenige Tage später wieder . Man schöpfte Ver¬
dacht und warnte ihn . Doch bald häuften sich
die Fälle , daß stets Doppelbriefe verschwan¬
den , die Schokolade oder Pralinen für die Kin¬
der eines Kinderheims in einem kleinen
Schwarzwaldkurort enthielten . 4 Monate Ge¬
fängnis und Berufswechsel sind nun die Fol¬
gen, die ihm die Diebstähle im Gesamtwert
von 15 DM einbrachten

Teufelsmühle -Rasthaus unter Dach
H .E . Loffenau . Auf der Teufelsmühle ,unweit von Loffenau und Herrenalb , ist das

Höhengasthaus , das 1945 durch Beschuß in
Flammen aufging , wieder unter Dach gebracht
worden . Diesmal wurde es ein echtes , ein
schmuckes Schwarzwaldhaus , das sich der Um¬
gebung ausgezeichnet anpaßt . Der Bau ist be¬
reits so weit gediehen , daß sich die Winter¬
sportler dort oben auf Loffenaus „Hausberg “
wieder ein Stelldichein geben können . Der
unweit davon stehende Teufelsmühl e-Turm ,der einmal den schönsten Rundblick über den
nördlichen Schwarzwald und die Rheinebene
bot , soll ebenfalls wiederhergestellt werden
und bei dieser Gelegenheit eine Erhöhung um
einige Meter erfahren , damit die hochgewach¬
senen Tannen die Sicht nicht mehr behindern .

Erster Kurs der Schule für Blindenäührhunde '
Schwetzingen (TP) . Im vorigen Jahr

wurde in Oftersheim bei Schwetzingen die Blin¬
denführhundeschule für Württemberg -Baden ge¬
gründet , die größte ihrer Art in Deutschland und
vielleicht in der ganzen Welt . Die Anlage nimmt
nach vollständiger Fertigstellung eine Boden¬
fläche von 7 Hektar ein . Das Ergebnis einer im
ganzen Land durchgeführten Sammlung ermög¬lichte nun den Beginn der Arbeit . Nach vorbe¬
reitender Abrichtung der Schäferhunde durch
ausgebildete Hundeführer begann dieser Tageder erste vierzehntägige Lehrgang , an dem elf
kriegsblinde Männer aus Nordbaden teilnehmen .
Diese Blinden haben ihre Hunde , die sie selbst
aufgezogen haben , im August nach Oftersheim ,
gebracht und können sich nun an die für Blinden¬
führung abgerichteten Tiere gewöhnen . Weitere
Kurse werden laufend abgehalten .

Sturz vom vierten Stock
Heidelberg (TP) In einem Anfall von

Gemütsdepression stützte sich ein 24jährigesMädchen vom Dach eines vierstöckigen Hauses
auf den Hof und war sofort tot .

Apotheker und Arzte herhören !
Mannheim (DND) . Ein rauschgiftsüchtiger

Betrüger wird möglicherweise auch in Mann
heim und änderen Orten auftreten und ver¬
suchen , auf entwendete Rezeptformulare mit
dem Stempel des Arztes Dr Car ) Boettler
Hamburg 963 . Betäubungs - und andere Arznei¬
mittel zu erschleichen . Eventuell wird er auch
versuchen , weitere Rezeptformulare bei Arz
ten zu entwenden

Apotheken und Ärzte werden vor dem Auf¬
treten dieses Ausländers , der 27 Jahre alt und
etwa 1 .75 m groß Ist gewarnt und gebeten ,
gegebenenfalls die Kriminalpolizei -Notruf -

•Femsprecher 42222 sofort zu verständigen .

„Johannes -Anstalt “ in Mosbach
Mosbach (epd ) . Die .Heil - und Pflegeanstaltin Mosbach hat in de letzten Zeit ihren Wir¬

kungsbereich erheblich erweitert . Es wurde ihrein Krankenhaus und ein wissenschaftliches
Laboratorium angegliedert , und demnächst wird
auch noch ein Altersheim dazukommen . Ange¬sichts dieses erweiterten Charakters der An¬
stalt hat die Direktion beschlossen , den ganzen
Gebäudekomplex in dem Namen „Johannes -
Anstalt " zusammenzufassen .

Ein unechter Kaubüberfall
Mannheim (TP) . Der vor wenigen Taget ,von der Schönesiedlung gemeldete Raub¬überfall , bei dem ein Radfahrer von einem Un¬bekannten vom Fahrrad beruntergerissen undseiner Brieftasche mit DM 265 .— beraubt wor¬den sein will, stellt sich nach der ersten Ver¬

nehmung als ein fingiertes Unternehmen her¬aus . Der angeblich überfallene hatte sich dieSache mit dem Überfall nur ausgedacht , um dasfür eine auswärtige Firma kassierte Geld nichtabführen zu müssen und für sich behalten zukönnen . Ein Teilbetrag von DM 216 .— war imKeller seiner Wohnung versteckt worden unnwurde dort auch aufgefunden .
Bestens ausgerüstet

Mannheim (TP ) . Gegen 3 Uhr morgenswurde von einer Polizeistreife auf den Plan¬ken vor dem Schuhhaus Neher zwei verdächtigeGestalten angetroffen , die sich dort in auffal¬lender Weise herumtrieben Die beiden wur¬den zwecks Feststellung ihrer Persönlichkeit
festgenommen und zur Wache gebracht Dortversuchte der eine , eine durchgeladene Selbst¬
ladepistole mit 4 Schuß Munition und der an¬dere einen Dolch zu verstecken . Bei der per¬sönlichen Durchsuchung wurde außerdem eineschwarze Gesichtsmaske und ein weitererSchuß Munition vorgefunden , so daß über dieAbsichten der beiden keine Zweifel mehr be¬stehen dürften .

500 Jahre im eigenen Heim
Mosbach (TP) . Der seltene Fall , daß eineFamilie ein halbes Jahrtausend laug den glei¬chen Wohnsitz inne hat , ist im nahen Neckar¬mühlbach zu verzeichnen . „Am Dienstag nachSt . Andreas -Tag anno 1449" kaufte Hans von

Gemmingen -die Burg Guttenberg nebst umfang¬reichem Grundbesitz von dem Ritter Conrad von
Weinsberg um 6000 rheinische Gulden . Die Burg,eine der ältesten und besterhaltenen im burgen¬reichen Neckartal , ist heute noch im Besitz derFreiherren von Gemmingen -Guttenberg , eines
weitverzweigten , aus dem Kraichgau stammen¬den Geschlechts . In die Literaturgeschichte istsie eingegangen als Schauplatz der Hauffschen
Erzählung „Das Bild des Kaisers und als zeit¬weiliger Aufenthaltsort des Dichteis .

Brossmer -Symphonie uraufgeführt
Neustadt Im Schwarzwald (BD). Die

Symphonie in Fis-Moll des badischen Kompo¬nisten Alfred Brossmer wurde vom Symphonie¬orchester der Stadt Speyer mit großem Erfolgin Neustadt aufgeführt .
Alfred Brossmer war als Lehrer , Professor und

später als Direktor in einer Anzahl kleinererund größerer badischer Städte tätig und wid¬mete sich erst nach seiner Versetzung in denRuhestand seit 1934 ausschließlich der Musik .Nebenberuflich war er schon früher als Organistund Kirchenchordirigent tätig . Er schrieb zahl¬reiche Kompositionen , Lieder für Singstimmemit Klavier , Klavierstücke , Violinstücke undOrchestersätze . Die „Symphonie in Fis-Moll“
ist in den Jahren 1941 und 1942 in Freiburgentstanden .

Eisenbahn auf „Wildschweinjagd “ -
TauberbischofsHeim (SWK ) . Die

Odenwald -Schmalspurbahn „erlegte “ dieser
Tage einen mächtigen drei Zentner schweren
Keiler , der einen Zusammenstoß mit der Lo¬
komotive nicht ausgehalten hatte . Immerhin
erlitt auch diese einen leichten Material¬
schaden .

Rheinland -Pfalz verbietet Spielbetriebe
Koblenz (SWK ) . Auf Anordnung des Fi¬

nanzministeriums von Rheinland -Pfalz sind
ab 1 . Dezember sämtliche Spielbetriebe in
Koblenz und Mainz verboten .

Neue Bezeichnung iür ProvinzialregierungN e u s t a d t a . d. H. (DND ) . Der Ministerralvon Rheinland -Pfalz hat beschlossen , der Pro¬
vinzialregierung die Bezeichnung „Der Regie¬rungspräsident der Pfalz“ zu geben . Eine Durch¬
führungsverordnung erscheint nach einer Mit¬teilung des kommissarischen Regierungspräsi¬denten Dr. Pfeiffer im nächsten Verordnungs¬blatt .

Ausschuß „Bayern -Pfalz“ antwortet
Die Gründung des Vereins „Kurpfalz“ mit demSitz in Ludwigshafen wird vom Ausschuß

„Bayern und Pfalz“ als eine historische Remi¬niszenz bezeichnet ! ihr stehe die Hilfe iür dieschwer angeschlagene Pfalz gegenüber , die kein

SMpiitg in
Aus Anlaß des Kolping -Gedenktages , den

die Kolpingsfamilie jedes Jahr zu Anfang
Dezember begeht , weil ja ihr Gründer , der
Gesellenvater Adolf Kolping , am 8 . Dezem¬
ber geboren wurde und am 4. Dezember
starb , soll hier ein kurzer Überblick über
den Stand des Kolpingswerkes in unserer
engeren Heimat , der Erzdiözese Freiburg ,
gegeben sein .

Als Kolping vor hundert Jahren , von
Frankfurt kommend , durch das damals noch
junge Baden in die Schweiz fuhr , dachte er
wohl kaum daran , daß 100 Jahre später von
Mannheim bis Lörrach fast an jeder größe¬
ren Station einmal sein Gesellenverein sein
wird . Heute ist es so . Der Gesellenverein
hat in Baden guten Eingang gefunden , sich
rasch verbreitet und blüht heute , man kann
schon sagen sehr gut . Begreiflich ; denn ge¬
rade bei uns in Baden finden wir , so viele
Orte , in denen nicht nur reine Arbeiterschaft
oder reine Bauernschaft zu finden ilt , son¬
dern die gesunde Mischung aller Berufe ,
vorwiegend aber das Handwerk . Und vom
Handwerk ging ja der Gesellenverein aus .

Gleich nach der ersten Gründung anno
1849 in Köln entstand auf Anregung und
Mitwirkung Kolpings der erste badische Ge¬
sellenverein in der Bischofsstadt Freiburg
1852 . Bald darauf folgten die Gesellenvereine
in Offenburg und Mannheim 1856, Karlsruhe
1857 . In den Jahren 1858/59 war eine gerade¬
zu großartige Gründungszeit . Das hat man
ja dieses Jahr an den vielen 90-jährigen
Stiftungsfesten gemerkt . Es entstanden da - ,
mals Vereine in : Tauberbischofsheim , Bruch¬
sal , Ettlingen , Achem , ßühl , Gengen¬
bach , Haslach/Kinzigtal , Villingen , Staufen ,
Lörrach (Basel ) , Waldshut , Sädringen , Tien¬
gen , Konstanz . In den folgenden Jahren
konnten noch da und dort Vereine entstehen .
Die meisten aber kamen erst nach 1900 ins
Leben . Die zwei Weltkriege und einige an¬
dere Ereignisse haben auch der Kolpings¬
familie in Baden wie überall sehr geschadet .
Und nach dem großen Zusammenbruch mußte
eigentlich wieder ganz von vome angefangen
werden . Doch sehr rasch kam neues Leben
in die alten Vereine . Die Treue alter Kol -
pingssöhne — etwas , was man gerade bei
dem Gesellenverein so schön findet — be¬
währte sich wieder einmal glänzend . Die jun¬
gen Männer kamen heim und viele , ja sehr
viele finden sich zur Kolpingsfamilie . Gewiß ,
Kplpings Programm und auch die Art dieses
Vereinslebens sagte vielen zu . In den folgen¬
den Jahren bis zur Stunde wurde nun land¬
auf und landab viel stille Kleinarbeit flei -
stet . Manchmal machte ein größerer Geselleri -
tag wie etwa der in Heidelberg oder in
Karlsruhe oder in Konstanz von sich reden
und ließ den Gesellenverein als einen eifri -
gn Fest - und Feierverein erscheinen . Gewiß
sah man eben die stille Kleinarbeit dahinter
nicht . Aber sie war da . Heute stehen nun in
der ganzen Erzdiözese 185 Kolpingsfamilien .mit über 4000 Kolpingssöhnen und über 3000
Altmitgliedem .

Was wir treiben ? Die Vereine haben wö¬

chentlich ihre Versammlung mit Vorträgenim Sinne des bekannten Programms : Christ —
Vater — Meister — Bürger . Es wird also
hier gespochen und den jungen Menschen
etwas geboten aus dem Gebiet : Religion —
Familie — Beruf — Politik . Wir spielenTheater , machen Ausflüge und Wanderungen ,
Ausstellungen und Besichtigungen . Es werden
Schulungskurse , Schulungsabende , Vorberei¬
tungen auf Meisterprüfungen , Winterfach -
kurse , Fernunterricht usw . geboten . Manche
größeren Vereine haben Gesangsabteilungen ,
Musikabteilungen , Sportabteilungen . Kurzum ,es ist etwas los , aber nicht nur ein hohler
und fader Betrieb . Es ist eben eine richtige
Familie , in der es alles gibt . Denn wir wollen
ja den ’ ganzen Menschen erziehen .

Vorbildlich haben die meisten Kolpings¬
familien mitgewirkt beim sozialen Wohnungs¬
bau . Wir wollen hier keine Namen nennen ,aber es darf wohl gesagt werden , daß manche
Gesellenvereine in geradezu hervorragender
Weise sich beteiligten . Jetzt z . B ., den
Winter über , haben alle Kolpingsfamilien das
auf dem - Kolpingstag in Köln auf gerufene
Stundenlohnopfer eingeführt . Freiwillig zahlt
jeder Kolpingssohn ein Jahr lang pro Monat
einen Stundenlohn für den sozialen Wohnungs¬
bau . Das ist eine soziale Tat , das ist Kol -
pingsgeist . Wir wollen hier noch eines nicht
vergessen : die Kolpingsfamilie in der Erzdiö¬
zese Freiburg hat einen Patenverein in Ame¬
rika . Es ist dies die Kolpingsfamilie Roche-
ster im Staate New York . Dieser Verein hat
seit Ende des Krieges schon über 1000 Dollar
nur für Portokosten von Paketen für uns
aufgebracht . Meist sind es Pakete mit Lebens¬
mitteln und Kleidern . Diese konnten verteilt
werden an die bedürftigsten Kolpingsfamilien .
Viele von diesen amerikanischen Liebesgaben
wurden vor allem in Nordbaden an Flücht¬
linge verteilt . Ebenso sei erwähnt , daß auch
die Schweizer Kolpingsfamilien uns schon mit
namhaften Unterstützungen , vor allem zum
Aufbau zerstörter Kolpingshäuser geholfen
haben . Auch das ist echter Kolpingsgeist .

Koloingshäuser stehen zur Zeit noch in
Heidelberg , Karlsruhe , Waldhut , Singen , Bad
Dürrheim ; zerstört waren : Mannheim , Pforz¬
heim , Freiburg . Alle drei sind bereits wieder
im Wiederaufbau .

Man sieht , es wird hier etwas geleistet .
Ganz im Sinne Kolpings , der uns das Wort
hinterlassen hat : „Tätige Liebe heilt alle
Wunden . “ Ganz im Sinne des großen Kölner
Kolpingstages , den über tausend badische
Kolpingssöhne besuchten : „Friede — Gerech¬
tigkeit — tätige Liebe .“ Wir wollen nicht
hoffärtig sein , aber ich glaube , man darf
schon sagen , daß wir auch in dieser Bezie¬
hung immer noch das badische Musterländle
sind .

Die Kolpingsfamilie Ettlingen begeht am
Sonntag , 11 . Dez„ 20 Uhr im Gasthaus zum
„Hirsch “ den Kolpingsgedenktag , verbunden
mit Neuaufnahme .

Problem für Bayern sei , das scnon einmal di«Pfalz aus schwerer Bedrängnis gerettet hat
Das Band zwischen der Pfalz und Bayern sei
rechtlich nie gelöst worden und werde nie ge¬löst werden . Bayern und Pfalz seien und blei¬
ben eins

Deutschland vor der Versteppung?
Wiedergutmachung der Schäden der letzten

100 Jahre und .des Krieges notwendig
Wiederholt ist von ernst zu nehmendenFachleuten die Frage nach einer Versteppungweiter deutscher Landschaftsgebiete gestelltund mit Aspekten bedenklicher Möglichkei¬ten beantwortet worden . Vielfach wurde esden ungeheuren Holzeinschlägen

zugeschrieben , daß das biologische Gleichge¬wicht der Natur eine Störung erlitt , die sichbei einem Fortbestehen durchaus in wach¬senden klimatischen Veränderungen ent¬wickeln kann . Gewiß vermögen die großenKahlschläge den Wasserhaushalt der Natur
ungünstig zu beeinflussen . Sie tragen jedochnicht allein die Schuld an der Veränderungdes biologischen Gleichgewichts der deutsch °nLandschaft .

Um diese Erscheinung ganz klar zu erken¬
nen , muß man schon ein Jahrhundert zu¬
rückgehen . In der Kulturtechnik , in der Was¬
serwirtschaft und auch in der Forstwirtschaftwurden seit Mitte des 19 . Jahrhunderts
schwerwiegende Fehler gemacht , deren Fol¬
gen sich heute zunehmend bemerkbar ma¬chen , nicht zuletzt gefördert durch den tota¬len Krieg und seine Neben - und Nachwirkun¬
gen . Wenn man sich einmal um 100 Jahre
zurückzuversetzen versucht , wird man mit
Erstaunen feststellen , daß die deutsche Land¬schaft damals weit mehr Wald , Alleen , Stra¬ßenbäume , Heckenanlagen , Gebüsche und ge¬wundene Wasserläufe aufwies als heutzutageDurch die Notwendigkeit , den Feldanbau aus¬zudehnen und das Holz für Hausbauten und
Gebrauchsgegenstände herbeizuschaffen , wur¬de mehr und mehr Wald gelichtet . Bei der
Begradigung von "Straßen und Wegen ver¬
schwanden Bäume und Hecken , ohne daß sie
ausreichend wieder nachgepflanzt worden
wären . Auf den Feldern wurden Gebüsch¬
gruppen ausgerodet oder niedergebrannt .
Wasserläufe wurden begradigt und dadurch
ein zu schnelles Abfließen des Wassers her¬
beigeführt .
Trockener Boden — wenig Regen
Was bewirkten diese Vorgänge ? Nicht nur

das äußere Bild der Landschaft wurde oft
grundlegend geändert , auch die Kraft des
Bodens erlitt schwersten Schaden . Während
Wälder , Alleen , Straßenbäume , Heckenanla¬
gen , Gebüsche und langsam fließende Wasser
dem Boden die Feuchtigkeit erhielten , gingsie dem Boden durch die vermeintlich ver¬
besserte Kulturtechnik nach und nach verlo¬
ren . Die Bodenkohlensäure wurde in steigen¬dem Maße weggeführt und die Erde dem
Winde preisgegeben . Eine Unmasse von Bo¬
denteilchen wurde so Jahr für Jahr fort¬
getragen und dem Acker ein Teil Fruchtbar¬
keit entzogen . Hinzu kam , daß die Sucht nach
einer Gabel mehr Heu oder einer Gabel mehr
Getreide jede Vernunft ausschaltete und dön
Boden der allmählichen Austrocknung preis¬
gab . Wenn der Boden aber einmal auszu¬
trocknen beginnt , dann wird er von Regenund Gewittern gemieden . Nur dort wo
Feuchtigkeit ist , bilden sich auch
Wolken , die wieder als Regen niedergehenund den Boden in einem ewigen Kreislauf
befruchten .

Noch ein anderes aber mag erwähnt sein :
Hecken und Gebüsche sind nach alter Erfah¬
rung die schönsten Brutstätten für die Sing¬
vögel . Mit dem "

Verschwinden dieser Grünan¬
lagen verschwanden aber auch mehr und
mehr die Singvögel , so daß in vielen deut¬
schen Landstrichen seit 30 Jahren Spatzenund Raubvögel die Oberhand haben . Die
Folge davon ist ein . Anwachsen der Schäd¬
linge , die großen Schaden anrichten . Viel Ar¬
beit und Geld müssen aufgewendet werden ,um der Schädlinge Herr zu werden . Das hätte
man alles billiger haben können , wenn man
sich rechtzeitig Gedanken um das biologi¬sche Gleichgewicht der Natur gemacht bzw.den Geheimnissen des Bodens mehr nachge¬forscht hätte .

Bäumeund Wasserbecken
Was heute notwendig ist , um die begin¬nende Versteppung aufzuhalten und das

Gleichgewicht der Natur wiederherzustellen ,muß sehr bald getan werden . Wenn es ein¬
mal zu spät ist , helfen keine Mittel mehr , um
die Zerstörungen wieder wett zu machen und
die Lebenskraft des Bodens , auf den wir bei
der Enge des Raumes so dringend angewie¬sen sind , neu erstehen zu lassen . Die Schä¬
den , die seit 100 Jahren und gerade auch
heute der Landwirtschaft zugefügt werden ,müssen durch Aufforstung und Anpflanzungvon Straßenbäumen und Alleen , die auch die
besten Windbrecher sind , allmählich ausge¬glichen werden . Der übertriebenen Entwässe¬
rung muß Einhalt geboten werden durch An¬
legen von Staubecken selbst kleinsten Aus¬
maßes . Erlen und Weiden eignen sich in be¬
sonderem Maße zur Bepflanzung von Ufernder Wasserläufe . Auch die nützlichen Vogel¬arten müssen wieder heimisch werden . Noch
nicht überall ist der Eingriff in die Land¬
schaft zu weit fortgeschritten , so daß oft nur
kleine Maßnahmen genügen , um das Gleich¬
gewicht der Natur wiederherzustellen . Dort
aber , wo die Eingriffe in die natürlichen Ge¬
gebenheiten zu weit fortgeschritten sind , ist
Eile not , wenn sich nicht Steppenherde bilden
sollen , die eine ernste Gefahr für die ge¬samte deutsche Landschaft sind . E.B.

DAS GROSSE STÜCK
FÜR DIE WÄSCHE . . JrOPF UV/PF

HAN D STÜCK . . PF 32 pf
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AUS DER HEIMAT
Vom Hauerat unterer

Vorfahren
Wie sah es vor 200 , 300 Jahren in den Häu¬

sern aus ? Was erblickte man , wenn man die
Haustür , die Stubentür , die Küchentür hinter
■sich zumachte ? Was hing an den Wänden , stand
auf den Wandbrettern , was lag in den Truhen,was steckte in Laden und Kasten? Einige all¬
gemeine Überlegungen können uns an diese
Fragen heranführen .

Wir mfissen uns zunächst klar machen , daß
sich zu allen Zeiten der Unterschied in den
Besitzverhältnissen geltend machte Es gab rei¬
cher und ärmer ausgestattete Wohnungen . Doch
fand sich genau wie heute ein gewisser Bestand
an Hausrat , der überall gleich war und nur , Je•nach den Verhältnissen , eine bald mehr bald
weniger sorgfältige Bearbeitung aufwies . z . B
Tisch Stuhl . Bank. Bett usw Waren die Woh¬
nungseinrichtungen früher einförmiger als heute
oder ist das Umgekehrte der Fall? Diese Frageläßt sich nicht ohne weiteres beantworten . Das
aber läßt sieh sagen ; die einzelnen Stücke zeig¬
ten früher mehr Dersönlirhp Fiaenart Das hingdamit zusammen daß der Handwerker fpden'Gegenstand als Einzelstück anferiinte . Die Rei-
henherstelluno war noch n *chf~ bekannt Man
braucht nur alte Bauemstfihle oder Schränke
anzusehen . um dies zu erkennen Das Aussehen
der Wohnungseinrichtung wurde im übrigen
auch durch die ZeitverhSTtnisse bestimmt Nach
dem DrpiRigiShrigen Krierr sah es hei uns ln
■den Häusern viel armsel ’oer aus als vorher .Anch die folgenden Jahre , die unter dem Zeichen
andauernder Kriegsereignisse standen , brachten
weiteren Niedergang

Als sich nach diesen Prüfungen das Land
wieder erholte setzte deT Aufhau ein Fr erfor¬
derte eine rasche Beschaffnen deT notwendigen
Gegenstände auf deren Ausführung nnd sorg¬fältige Bearbeitung weniger Wert geleot wprden'konnte Frst attmählirh worden di ° F’ -irir-ktnu-
gen wieder reicher wenn anch die Fütl®. und
Pracht die vor den Tfriegsiahren herrschte Vvum
wieder erreicht wurden Anch anf den Zimmer-
schmnck wirkten sich die Verhältnisse ans Cbjnz
schmucklose Wohnungpn gah es wohl kaum
Pelioiöse Motive herrschten dahei vor Immer¬
hin finden sich ln einer Uümerwohnuuo zu Phein-
felden vom fahre tfiRR nebeo Btüclren dieser
Art noch folgende änderet zwei erzfflrstHrhe
Xonferfei fünf Knnfekturen zwei andere T.and-
schaftstäfelein . drei Stück von Wasserfarben ,ein Stück geschnitzter Arheit So mannigfaltigwie heutzutage , wo durch die Vervielfältigungs¬
verfahren endlose Möglichkeiten gegeben sind,
konnte der Zimmerschmuck früher nicht sein.Dafür konnte man eher ein echtes und nrsnWing -
liches Schnitzwerk oder Gemälde ln den Woh¬
nungen finden In fast ledern Haus steckte ferner
— und das ist ia heute nicht anders — irgend ein

Gegenstand ein Srhmnckstück oder dergleichen
das neben den alltäglichen Dingen einen höheren
Wert darstellte Betrachten wir nach diesen
Gesichtsnunkten einen Haushalt , wie er ln einem
Erbschaftsinventar vom Jahre 1733 darstellt .
Es handelt steh um eine Familie Finkh aus
Gengenhaeh Der Mann betrieb offenbar das
Metzoerhandwerk und hinterlipR- * •

An Bettwerk ; Ein barchets Deckbett , ein der-
-gleichen Pfulqen , ein alt dergleichen Küssigle,zwei halbkölschene Bettziechen eine kudere
Eettziech . vier Leilachen , zwei rüstene Tisch¬
tücher , drei halbkölschene Pfulaenziechen , drei
dergleichen Küssigziechle . zwei Zwehlen . ein
Gebild Servietten , ein Metzaerfürtficbel . Zinn-
Kachel - und Eisengeschirr ; Eine Maßkann , ein"Halbmaßkännle eine Suppenschüssel , eine große
neue Blatt , zwei kleinere Blatten , vier Deller,

-ein Salzbüchsel , eine kleine Schüssel samt
Deckel , ein zinnener Lichtstock . dTei Löffel , ein
•großer steinener Krug , eir kleiner Kessel, eine
-messene Pfann , ein Schmelzpfännle . ein alter
Eost , eine Feuerklamm , ein eisenbr Lichtstock,
■ein Schaumlöffei . ein Trechterle , ein alt Metzoer-
haumesser , eine gute Rührhau , eine alte Hau.ein alter Karst Holzwerk ; Ein gut öhmig Faß

ein 32 öhmig Faß , ein schlecht Bittich , eine guteKrautstand , eine Ankenstand , ein Lehnstuhl , ein
klein beschlagen Trögle , ein Kleiderkasten , eine
Bettlad, ein alts Trögle , ein alter Schrot . Frucht
und dürr Obst : Korn ein Sester , Bohnen ein
Sestpr, Schnitz 4 ' /j Sester , Wein 7 Ohmen.
Sonstiges : Ein silbern Messer und Gabelhaft , einKästle , worauf einseitig die hl. drei Könige, ein
geschmelzt Ringle , ein güldes Ringle mit £
Steinle.

Geht man diese Aufstellung aufmerksam
durch , so kann man verschiedene Beobachtungenmachen. Die Stoffe weisen die alten , biederen
Namen auf . Es handelt sich natürlich durchwegum handgewebtes Zeug . Das Geschirr ist aus
Zinn. Ton oder Eisen hergestellt , von Porzel¬
lan weiß man in einem solchen Haushalt nichts .
Lichtstock und Feuerklamm gehören in diese
Welt . Schnitz , d. .h. getrocknetes Obst , spielt
fm Haushalt offenbar eine wichtige Rolle. Auch
das kleine Wertstück fehlt nicht . Das goldene
Ringlein mit den Steinen am Schluß der Auf¬
stellung wird auf 4 Gulden 5 Batzen geschätzt .So lassen sich aus diesem Erbschaftsinventar
ein paar wesentliche Züge beibringen für das
Bild, das wir uns vom Hausrat und Haushalt
unserer Vorfahren zu machen haben .

Dr . O . Köhler

Fachwerkhaus tn Oberschnpt 1619
gezeichnet *on Ma * Walter

S'L’Ä'ij;

im hinteren Odenwald liegen Wohnhaus , Stall
und Scheuer unter einem tief herabgezogenen
Dach , das Mensch und Tier vor Kälte schützt
Der Odenwald ist ein rauhes Land Hier im
Tauberland lagern sich alle Gebäude uro einen
Hof

Diese Form des Bauernhauses nennt man die
„fränkische Hofanlage "

, weil man ihr im Fran¬
kenland besonders häufig begegnet Meistens
nehmen die Gebäude drei Seiten des Hofes ein .
Nach der Straße ist det Hof geöffnet» Das jneist
zweistöckige Wohnhaus schiebt sich mit der
Giebeteeite an die Straße heran Man will von
den Fenstern der Wohnstube aus die Gasse
hinauf und hinunter sehen können . Man will
teilnehmen am Geschehen im Dorf, ln manchen
Olten wird der Hof auch abgeschlossen , so ln
den Talorten durch gemauerte , oben halbrunde
Einfahrtstore und kleinere Eingangstüren für die
Fußgänger , in den Gauorten durch ein einfaches
Holztor mit einem Ziegeldach darüber . Manch¬
mal wird das Tor auch Ins Haus selbst eingebaut .

Ein Haus ist nicht wie das andere gebaut . Der
große Bauer mußte anders bauen als der kleine ,
der Dorfhandwerker verzichtete zuweilen auf
Stall und Scheuer , dem Arbeiter genügte ein
Häuschen , das im Obergeschoß die Wohnung
und darunter den Stall für eine Kuh oder ein

Die Pfalz in Öer Vorzeit
Die Liebe zur Heimat wird durch die Kenntnis

ihTer Geschichte wesentlich gestärkt . Für das
pfälz. Land zwischen Rhein und Blies sind des¬
halb die heimatkundlichen Veröffentlichungendes Histor . Museums der Pfalz in Speyer sehr
zu begrüßen . In der Schrift „Die Pfalz in der
Vor- und Frühzeit"

(DM 2.50) hat Museums¬
direktor Di. Fr S p r a t e r anschaulich geschil¬dert , welche Spüren die Kelten , Römer und Ger¬
manen , die einander in der Besiedlung des Lan¬
des folgten , hinterlassen haben . Wer aufmerk¬
sam durch die Heimat geht und fährt , kann an
vielen Stellen die Denkmäler der Heimat¬
geschichte sehen In der keltischen Vorzeit gabes vor allem kleinbäuerlichen Grundbesitz . Die
Römer, die auch den Obstbau ins. Land brachten ,führten daneben auch den Großgrundbesitz ein,während die Germanen das Land genossenschaft¬
lich neu aufteilten . Durch Bodenfunde , die fetzt
vor allem in den Museen aufbewahrt werden ,wissen wir , wie die Menschen in der Vor- und
Frühzeit ausgestattet waren . Das mit vielen Fo¬
tos und Zeichnungen geschmückte Büchlein, das
1948 im Verlag des Histor . Museums in Speyererschien (DM 2.50) , kann jedermann empfohlen
werden , der die Heimatgeschichte weit zurück-
verfolgen will. J . L .

paar Ziegen enthielt . Besonders eigenartig ist
das Haus des Weinbauern . Er brauchte wenig
Raum für Stall und Scheune , dafür einen großenKeller. Ein mächtiges Tor führt unter dem Wohn-
teil des Hauses in den Keller Sein Gewölbe
trägt wie ein breiter Rücken das ganze Haus .

Zum Bauen verwendete man jene Baustoffe,die das Land selbst bot : den Kalkstein oder den
8untsandstein füi Mauerwerk , den Lehm für
Backsteine und Ziegel. Die Fachwerkhäuser
wurden später meistens verputzt . Das Strohdach
Arie wir es noch im Odenwald finden, ist iro
Tauberland längst ausgestorben

•
Diese Beschreibung der in Süddeutschland

weit verbreiteten fränkischen Hofanlage ent¬
nehmen wir dem soeben im Verlag G . Braun
(Karlsruhe ) erschienenen Heimatlesebuch „T a u-
bergrund und Maintal " Unter Mitwir¬
kung der Lehrerschaft de; Landkreises Tauber¬
bischofsheim hat der bekannte Heimätschrift -
steller Emil Baader dies Büchlein zusammen¬
gestellt , das uns vom schönen badischen Fran¬
kenland Kunde qibt Da werden die alten Städt¬
chen beschrieben , Geschichten aus vergangenenZeiten erzählt und die Berufe in Stadt und Land
geschildert Etwa 30 Abbildungen , von denen
wir zwei mit Erlaubnis des Verlaqes bringen , und
eine Bildkarte schmücken diese vorbildliche
Heimatkunde , deren Herausgabe yon der Unter¬
richtsverwaltung gefördert wurde . Auch für an¬
dere Landesteile Badens sind solche heimatkund¬
lichen Lesebücher in Vorbereitung die nicht
nur der Schuljugend , sondern jedem Heimat¬
freund willkommen sein werden (Preis 4 .50 DM ) .

J . L .

Veinbaaernhaa « Ir Impfinpen 1744
ffezeirhnet zon Mas Walter

LuOroig Richter am Oberrhetn
Von der Bergstraße über Heidelberg und Karls¬

ruhe nach Straßburg
Ludwig Richter , der gemütvolle Schilderet

deutschen Volkslebens , der durch seinen liebens¬
würdigen Humor und die Fülle seii^ r Phantasie
als Illustrator epochemachend wirkte der all
und jung heute noch ebenso bezaubert wie ehe
dem. schuf nicht nur Bilder zu den Märchen
von Musäus und Bechste^n , sondern auch ziHebels „ Alemannischen Gedieht e n“

. Wenig bekannt dürfte es sein , daß de1
vor 65 Jahren (am . 19 Juni 1884) verstorbene
Meister anläßlich einer Reise nach Frankreich
auch in -insertn Badnerland und in Straßburgweilte ln seinen Lebenserinnerungen hat erdarüber anschaulich berichtet

„Der Weg an der Bergstraße entlang "
so schreibt der Künstler , „mit ihren alten , von
Burgen bekrönten Städtchen , die sanften Berg¬
hänge mit alten Nußbäumen und Weinbergen
geschmückt , boten malerische Bilder Da mußte
ich nur bedauern , daß ich solche reizende
Strecken nicht in das Skizzenbuch fassen durfte
Das Neckartal öffnete seine herbstlich braunen
Waldberge , und das alte schöne Heidelberg
lag in der späten Abenddämmerung vor mir

Am 8. Dezember ( 1820) früh bei TagesgraueDverließen wir bereits wieder Heidelberg Das
Gebirge senkte sich in einer blauschwarzen
Silhouette zur Rheinebene hinab , und hinter
demselben schimmerte ein weißer Lichtstreif
den Tag verkündend Er erinnerte mich an den
landschaftlichen Hintergrund auf Correggios
Heiliger Nacht .

In der Nähe von D u r I a c h , wo es bereits
Tag geworden war , erfreuten mich die nach der
Stadt ziehenden Gruppen von Bauern und fröh¬
lichen Mädchen in ihrer kleidsamen Tracht
Körbe mit Früchten oder Milchgefäße auf dem
Kopfe tragend Die graziöse leichte Haltung ,welche dieses Traqen auf dem Kopfe bedingt ,gibt den Gestalten eine Schönheit der Bewe¬
gung, welche auffallend ab„ticht qeqen das Tra¬
gen auf dem Rücken, wie es bei uns gebräuch¬lich ist . wo Leute plump und schwerfälliq . Last¬
tieren qleich , einherschreiten

Das regelmäßig gebaute Karlsruhe ent¬
zückte meine Begleiter , die es Klein- Petersburgnannten Im Theater sahen wir einen indischen
Taschenspieler und , .Die vier Temperamente "
von Ziegler

Bei Naraschkin trat ich den Markgrafen
Friedrich von Baden und den Sohn des Königs
von Schweden , Prinz Wasa . Der Adjutant des
Markgrafen , ein Herr von Fritsch , eine offene
süddeutsche Natur , war ein qroßer Kunstfreund
und fand Gefallen an meinen Arbeiten Der
Markgraf selbst , ein milder liebenswürdigerHerr, war ebenfalls sehr freundlich und mitteil¬
sam geqen. rr 'ch Er hatte bei dem Fürsten meine
Zeichnungen nach Berqhem und Ruisdael ge¬sehen , die ihn interessierten und die sich als ge¬
lungene Kopien sehen lassen durften Ich fühlte
einen starken Gegensatz in der geistvollen
Humanität des deutschen Fürsten und seines
liebenswürdigen Begleiters gegen meine rus¬
sische und deutsch -russische Umqebunq Um
Mitternacht reisten wir ab

InStraßburq am frühen Morgen angekommen, eilte leb bald aus dem Hotel und suchte
das Münster Durch ein enges Gäßchen kom¬
mend, erblickte ich plötzlich zwischen den
schwarzen Giebeln alter Häuser die Riesen¬
pyramide des Münsterturms , dessen obere Partie
bei dem etwas nebligen Tag in zartestem Luft¬
ton am grauen Himmel sich zeichnete und
dadurch um so höher und wahrhaftig riesig er¬schien . Ich war hingerissen von der Schönheit
und Größe des Eindrucks . Es war das erstebedeutende Werk qotischer Baukunst , welchesich sah . Ebenso ergreifend , mich mit Ehrfurchterfüllend , imponierte das Innere . Die höchstenTaten des Geistes und der Kraft wirken auf das

• Empfängliche Gemüt , erhebend , ja eine neue ,kaum geahnte Welt erschließend So geschahes mir. Ist es doch , als hätten die Baumeisterdieser Dome eine Erinnerung , die Schauer ihrerWälder , herübergetraqen und in diese Stein ,schrift übersetzt " -

Der fränhifchc Bauernhof

Güte ^egen Gemalt
Frau Prof. Schweitzer erzählt

Nachdem Prof. Albert Schweitzei
die Oberrheinlande wieder verlassen
hat , um sein humanitäres Werk fort¬
zusetzen . wird es unsere Leser inter¬
essieren , was die Lebensgefährtin die¬
ses großen Mannes unserer Mitarbei¬
terin qesaqt hat

Oben auf den Höhen des Schwarzwaldes liegt
Königsfeld , rings von Wäldern umgeben . Es ist
-ein Ort det Stillen im Lende, die Herrnhuter
Slrüdergemeine hat dort vor über hundert Jäh¬
eren eine Kolonie geründet

Hiei hat sich Prof . Albert Schweitzei ein
Haus gebaut , wo er weilt , wenn er in Deutsch¬
land ist Im Frieden dieses Hauses durfte ich

■seiner Frau gegenühersitzen . thi der Albert
Schweitzer sein Werk „ Kultur und Philosophie "
widmet mit den Eingangsworten ; „Meiner Frau,

■dem treuesten Kameraden ." Ich durfte in diese
“klaren , gütigen Augen sehen und qanz wahrhaft
-erleben , wie alles Große von natürlicher
•Schlichtheit ist

Und Frau Schweitzei erzählt von ihrem Mann
— und daß sie zusammen in diesen Tagen wie¬

der nach Afrika reisen Die Wochen vorher
-weilte er in Frankreich , um Medikamente ein¬
zukaufen für sein Urwaldspital ln Lambarene
Staunend umfangen meine Augen die zierliche
vom Alter schon gebeugte Gestalt . Sie steht im' 71 . Lebensjahr und spricht ganz selbstverständ¬
lich von der weiten Reise. — Diesen Sommer
waren sie miteinander bei der großen Goethe-
leier in Aspen (Colorado ) in Amerika eingela -

-den . Vier Tage nur währte dar Aufenthalt , Prof.

Schweitzei hielt zwei Vorträge , dann wurde
gleich die Rückreise angetreten . Die strenge
Luft jener Höhenlage tat dem Herzen nicht gut
Frau Schweitzer zeiqte mir einen Geburtstags¬
gruß, den der Baseler Rundfunk ihrem Manne
nach Lambarene sandte . Darauf ist ein Bild von
Günsbach ln den Vogesen , seinem eigentlichen
Heimatdorf , das er am Karfreitag 1913 verließ ,
um seine erste Reise nach Afrika anzutreten
Er ließ das Wort zur Tat werden , unterordnete
sein Leben konsequent einer Idee und gab da¬
mit ein einzigartiges Beispiel Es bedeutete Ver¬
zicht auf eine sichere , glanzvolle euroDäische
Karriere , um durch Jahrzehnte hindurch in der
Einsamkeit des Urwaldes die Forderung christ¬
licher Gebote bedingungslos zu erfüllen . Der
treibenden Kraft unserer Zeit , der brutalen Ge¬
walt. setzte er die Güte entgegen . Sie sei , so
lehrte er . die zweckmäßigste und intensivste
Kraft , denn sie arbeite am Herzen und Denken
der Menschen

36 Jahre liegen seit lenem Anfang zurück
und viel Arbeit , unermüdliche Arbeit ist getan
worden . Allen voran Ist immer A . Schweitzer
selbst Die einzigen Uriaubszeiten sind die Tage
auf dem Schiff von und nach Afrika . Außer sei¬
ner Arzttätigkeit schreibt er an seinen Büchern

„Die Bücher werden noch sein und zu den
Menschen sprechen , wenn wIt nicht mehr sind ,
überall werden heute Stimmen laut und Rufe
— mein Mann solle kommen , er könne helfen —
aber er kann dieses Chaos auch nicht ändern .
Jeder Einzelne muß bei sich selber beginnen ,ein Mensch zu werden , der Güte , Liebe, Wahr¬
haftigkeit und Treue praktisch in sein Leben
hineinbaut . So nur kann es Schritt um Schritt
besser werdenT*

Zuerst hatte Prof. Schweitzei ln Lambarene
nur eine Wellblechbaracke Sie wai Operations -,
Untersuchungsraum und Apotheke in einem.
Die Instrumente wurden in einer Ecke von Frau
Schweitzer sterilisiert . Heute besteht das Ur¬
waldspital aus 45 Gebäuden . Ist also ein Dorf
geworden . Da sind Häuser für schwarze und
weiße Wöchnerinnen , für Tuberkulöse , Geistes¬
kranke , nervenkranke Europäer , Wohnhäuser *
für Ärzte und Pflegerinnen . Die Häuser für be¬
sonders ansteckende Kranke liegen abseits in
der Pflanzung Auch Ökonomiegebäude , Ställe
und Küchenräume qibt es und ein qroßes Beton¬
reservoir für Wasser

Die Neger haben fetzt alle das Staatsbürger -
recht , sie möchten , daß die Weißen das Land
verlassen , aber der „Doktor" soll bleiben !

Das heiße Klima, durchschnittlich 35 Grad im
Schatten , kann der Europäer etwa zwei Jahre
aushatten , dann muß er für eine längere Pause
nach Europa zurück Das Blut wird ungünstig
beeinflußt Trotzdem sind immer zahlreiche ,
hilfsbereite Menschen vorgemerkt , die mitwollen
nach Afrika . Ärzte und Pfleqerinnen .

Und von der Arbeit selbst im Urwald ? — Die
Schwarzen sind in ihrer primitiven Art wie Kin -

’
der und müssen demnach behandelt werden . Es
ist nicht immer leicht Die meisten Eingebore¬
nen wissen es zu schätzen , daß sie im Spital
Hilfe finden und sind den Ärzten und Pflegendankbar . Aber den Wert der Medikamente kön¬
nen sie nicht ermessen . Es ist ihnen selbstver¬
ständlich , daß immer alles da ist . Und wenn man
ihnen die Summe nennt , die im Jahr dafür auf¬
gewendet wird, so werden sie ungläubig lachen
und meinen , man mache Spaß mit ihnen . Und so
glauben sie auch , wenn sie ein Huhn oder ein
Ziegenböcklein bringen für eine Operation , daß

dies eine reiche Entschä4igt '.n<j sei . Die Leute,die weit aus dem Innern des Landes herkommen
und wochenlang im Spital etnährt wurden , kön¬
nen sich oft nicht einmal durch ein Hühnchen
erkenntlich zeigen . Zuweilen , wenn ein Kranker
stirbt im Spital , fühlen sieb die Angehörigen nicht
einmal genötigt , ein Wort des Dankes für all die
Bemühungen zu sagen Oft ziehen sie ohne Ab¬
schied davon

Noch einiges aus dem Leben der Schwarzen .
Die Frauen werden gekauft , ein reicher Mann
kann viele haben der ärmere weniger Den Bo¬
den zu roden ist Arbeit des Mannes , ihn dann
zu bebauen die Tätigkeit der Frauen Sie sind
nicht eifersüchtig aufeinander , denn je mehr sie
sind, desto mehr verteilt sich die Arbeit . Wenn
eine Frau ein Kind bekommt , so geht sie drei
Jahre in ihr Dorf zurück , um es zu nähren . Kühe
gibt es dort nicht . Hätte nun der Mann nur die
eine Frau , wer sollte dann die Landarbeit weiter
tun ? So ergibt sich ein qewisses natürliches
Bedingtsein der Polygamie Wenn sich Neger

christlichen Glauben bekennen , so dürfen
sie eigentlich nur eine Frau haben „Aber“ —
lächeln die dunklen Augen schelmisch — „wer
kann hinschauen , weit in den Urwald hinein
wie sie es halten ? " -

Wir sitzen noch eine Weile still uns gegen¬
über , durchs Fenster geht der Blick über Höhen
und Wälder Herbstsonne duichstrahlt den
Raum, am geöffneten Flügel sind aufgeschlagen
die Noten eines Bachchorals Und es ist , als
könnte er jeden Augenblick hereinkommen und
in die Tasten greifen . Er, von dem Prof . Einstein
in diesem Jahr sagte ;

„Albert Schweitzer ist der Größte unter uns
Lebenden. "

Hedwig Fritz



Seite 6 £ eimat*9lacljridjten Samstag , den 10. Dezember 1949

Aus der Stadt Ettlingen
Silberner Sonntag . . .

Er liegt in der Mitte von den drei Sonn¬
tagen , welche seit vielen Jahren die Beinamen
„der Kupferne “ , „der Silberne “

, „der Goldene “
haben .

Durch ihren Glanz , ihre Helligkeit , ihr aus¬strahlendes Licht , haben die Metalle im Alter¬
tum eine besondere symbolische Bedeutungbekommen . Man stellte sie als irdische Licht¬
sammler den Gestirnen des Himmels gleichund weihte , Metall und Gestirn so in geistigeVerbindung ^gebracht , je nach Leuchtkraft ,Glanz und Licht jedem der Hauptgestirneeines der metallenen Zeichen .

Siebenfach war die Steigerung ihres Licht¬wertes , wobei das Gold als zu der Sonne ge¬hörig auf höchster Stufe stand . Und wie auch
heute noch in seiner Gültigkeit , war damalsschon das Silber dem Golde verschwistert und
zur Seite , so wie Mond und Sonne sich ver¬
schwistert und zur Seite sind . Seines milden
Glanzes wegen wurde es mit dem Monde ver¬
glichen 'und also der Mondgöttin Luna ge¬weiht .

Von allen Eigenschaften des Lichtes , welche
der Sonne wie dem Golde gesammelt eigensind , wurde dem Silber eine einzige , und zwardie Reinheit zugeschrieben : Reinheit des Gei¬
stes , der Seele , der Moral , der Sitte , der Ge¬
danken , der Rede , des Glaubens : schlackenlose
Reinheit ! Es ist gewiß kein Zufall , daß der
reinsten Frauen , eine , die wir aus der Schrift
kennen , die Heilige Anna , Mutter der Maria ,als die Schutzpatronin aller Silberbergwerkein christlichen Landen gilt .

Silberner Sonntag ! . . . Er heißt nicht nur so ,weil sich der Geschäftsmann die Einnahme
dieses Tages silbern denkt und dabei auf die
geringere des kupfernen Sonntags vpr acht
Tagen zurückschaut , indem er auf die goldenedes nächsten Sonntags hofft .

Silberner Sonntag ist mehr , ist reiner Schein ,Vorbote des sich zur Weihnachtszeit nahenden
goldenen Lichtes des Friedens und der Liebe .

Wir besuchen
die Ettlinger Weihnachfsmesse

Unter diesem Titel brachte die EZ vom28 . Nov . bis 9. Dez . ausführliche Berichte überdie Gemeinschaftsausstellung einheimischerFirmen . Die Weihnachtsmesse , die im vorigenJahr vom Albgau -Museum und Verkehrsver¬ein mit Unterstützung der Stadtverwaltunggegründet wurde , hat in diesem Jahr einennoch höheren Besuch aufeuweisen und wirdauch am Silbernen Sonntag wieder das Zielvon Tausenden sein . Gleichzeitig ist aberauch die ganze Stadt in einen Weihnachts¬markt verwandelt , denn vor allem in den
Hauptverkehrsstraßen haben die Firmen füreine weihnachtliche Schaufenstergestaltunggesorgt . Bei Dunkelheit bieten die beleuch¬teten Auslagen in der ganzen Stadt in bezau¬
berndes Bild . Der Rundgang durch die Stadtan Hand des Weihnachtsanzeigers der EZwird für alt und jung eine Freude sein .

Weihnachfsverfosung bei den Falken
Wer am Silbernen Sonntag durch die Stadt

geht, ' hat Gelegenheit , ein Stück EttlingerJugendarbeit kennen zu lernen . Im Saal desGasthauses zum „Ritter “ zeigen nämlich dieRoten Falken selbsthergestellte Geschenke .Die Mitglieder im Alter von 15 bis 21 Jahrenhaben unter Leitung von Gerhard Ledwina
allerlei gebastelt und genäht , was nun zueiner kleinen Weihnachtsschau festlich zu -
samipengestellt ist . Aber diese Schürzen und
Kleidchen , diese praktischen Dinge wie Fuß¬schemel und Schürhaken , ein Kran und ein
Feuerwehrauto und vor allem drei Torten ,sind nicht nur zum anschauen . Durch die
Verlosung kann man diese Arbeiten gewin¬nen . Jedes 5 . Los wird ein Treffer sein . Die
Ausstellung ist am Sonntag von 10 bis 16 Uhr
geöffnet , anschließend findet die Ausgabe de$verlosten Gegenstände statt . Vor allem den
Besuchern der Weihnachtsmesse sei emnfoh -
len , auch diese Jugend -Weihnachtsausstellungzu besuchen . Die Falken , die damit die guteKameradschaft bei ihren Gruppenabendenbeweisen , zeigen auch ein von Erwin Sehroth
gebasteltes Schweizerhaus , das elektrisch be¬
leuchtet werden kann .

•

Vereins - und Kuffurpfäne
fürs neue Jahr

Die Vorstände der Ettlinger Vereine trafenauf Einladung des Verkehrsvereins zu einer
Besprechung im „Engel “ zusammen , um den
Veranstaltungskalender der nächsten Monate
festzulegen . Unter Leitung des stellv . Ver -
kehrsvereins -Vorsitzenden R- Stöhrer wur¬de eine völlige Einigung über die Termine
der Fastnachtsveranstaltungen zwischen 8. Jan .und 21 . Febr . erzielt . Ein gemeinsames Plakat
soll diese Ettlinger Narrenfeste wieder in
weitem Umkreis bekanntmachen .

Der Vorsitzende des Kultur - Bühnen -Rings ,Dr . Garnier , berichtete über die Bemü¬
hungen zur Weiterführung der Staatstheater¬
aufführungen in Ettlingen . Die Vertreter der
Vereine und der Gewerkschaft erklärten sich

bereit , die Stadtverwaltung und den Kultur -
Bühnen -Ring bei der Besucherwerbung fürdie Theaterabende unterstützen . Dabei wird
vorausgesetzt , daß das Staatstheater , das aus
öffentlichen Mitteln unterhalten wird , für alle
Bevölkerungskreise tragbare Eintrittspreisefestsetzt .

Die sehr anregend verlaufene Sitzung hat
erneut bewiesen , daß der Verkehrsverein zumNutzen aller Organisationen eine begrüßens¬werte Vermittlerfunktion ausübt .-

M.G.V. „Liedertafel “ Ettlingen
Zu der am 2 . Weihnachtsfeiertag (26 . 12.)

19 .30 Uhr stattfindenden Weihnachtsfeier mitTanz ist Zutritt nur möglich auf Grund vonEintrittskarten zu 1,20 DM . Qw aktiven Mit¬
glieder erhalten Karten in der -nächsten Sing¬stunde am Donnerstag , 15 . Dez ., abends 8 Uhr .Für Bekannte , und Freunde des Gesangs kön¬nen die aktiven Mitglieder am Samstag , 10.und Sonntag , 11 . Dez. , Einladungen im Ver¬einslokal abholen . Die passiven Mitgliedererhalten in den nächsten Tagen Einladungs¬karten durch die Post zugestellt . Für ihre

. Bekannte können sie am Donnerstag , 15. Dez .,zwischen 20 und 22 Uhr weitere Einladungs¬karten abholen . Diese Einladungskarten be¬
rechtigen allein zum Erwerb einer Eintritts¬karte . Das Weitere ist aus den Einladungenselbst ersichtlich . Rechtzeitige Besorgung der
Eintrittskarten ist unerläßlich , da keineAbendkasse besteht .

Bezirksobstbauverein Albgau
Der 1 . Vorsitzende , Herr Geisert , eröffnetedie sehr gut besuchte Versammlung in Fisch¬weier am 4. Dez . Die Versammlung wurdevon allen Obstbauvereinen der näheren Um¬

gebung und von Gästen aus den Reb - und
Bauernvereinen mit insgesamt etwa 75 Teil¬nehmern besucht .

Mit größtem Interesse folgten die Zuhörerden lehrreichen Ausführungen über Keller¬wirtschaft von Dr . Flygare , Aueustenberg .Der Referent behandelte die Maßnahmen ,welche der eigentlichen Mostbereitung vor¬
auszugehen haben unter Berücksichtigung der
jährlich anders gearteten Bedingungen , mitdenen man sich zurechtfinden muß . Er gabdann eine eingehende Schilderung über die
verschiedenartigen Säuren und deren Ein¬
wirkung , die bei der Behandlung und Pflegeder Weine zu beachten sind . Ferner erklärteder Vortragende den Zuhörern , wie außer¬ordentlich wichtig es iät , die Arbeitsvorgängepräzis und schnell durchzuführen , um den
schädlichen Einwirkungen der Luft auf das
Produkt zu begegnen und die jeweils erfor¬derlichen Temperaturen zu beachten . Immer
wieder wurde darauf aufmerksam gemacht ,daß diese beiden Faktoren , verbunden mit
peinlicher Sauberkeit , mitentscheidend sindfür eine erfolgversprechende Mostbereitung .Ebenso wichtig ist jedoch auch die aufmerk¬
same Beobachtung des Gärungsorozesses , der
Tätigkeit der Bakterien , die sachgemäße An¬
wendung des Schwefels und die verschieden¬
artige Anwendung von Hilfsmitteln bei Er¬
krankung der Weine , bei Auftreten von Män¬geln und Fehlern bei der Behandlung . HerrDr . Flygare warnte aber auch vor unberufe¬
nen Beratern , die zur Behebung solcher Er¬
scheinungen Mittel empfehlen , die durchauszu verwerfen sind . Sehr aufschlußreich wa¬ren die Hinweise auf ordnungsmäßigen Ab¬stich des Mosts , auf die praktische Durch¬
führung und auf die richtige Wahl des Zeit¬
punktes . Anschließend wurden noch Richt¬linien gegeben für die Behandlung der Fäs¬ser , sowohl der neuen wie der reparierten undfür solche , in denen kranke Weine lagerten .— Die außerordentlich lebhafte Aussprache
zeigte , wie wertvoll die Ausführungen des
Redners selbst für alte Praktiker waren .

Obstbauinspektor Groß bat die Obstbau¬vereine um ihre Mitarbeit bei der Aufstel¬
lung seines Vortragplanes für die kommen¬
den Monate , damit die Termine und Themen
festgelegt werden können . Die Vorträge wer¬den durch Vorführung von Lichtbildern ver¬vollkommnet . — Ferner gab Herr Groß die
Ausweitung des San -Jose -Befalles bekannt .Auch in diesem Winter soll die Bekämpfungdes Schädlings energisch fortgesetzt werden .Es handelt sich hierbei mehr oder wenigerum eine Herdbekämpfung . Hierfür stellt der
Kreis die Bekämofungsmittel , die Geräte und
deren Instandhaltung , soweit solche zur Ver¬
fügung stehen . Alle übrigen Kosten wie für
Löhne , Gespanne und Treibstoffe müssen
örtlich getragen werden . — Die neuesten Er¬
fahrungen in der Borkenkäferbekämpfungsind demnächst auswertungsreif und werden
voraussichtlich im März 1950 bekanntgege¬ben . Die Entfernung der stark befallenen•Bäume und die Entrümpelung der Bestände
muß dessen ungeachtet durchgeführt werden .

*

Prof . Stepun spricht in Karlsruhe
Der Münchener Religionsphilosoph und

Soziologe Prof . F . Stepun , der auch in
Ettlingen durch seine Kulturbundvorträge be¬
kannt geworden ist , spricht im Redtenbacher -
Hörsaal der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe am Donnerstag , 15 . Dez ., um 18 Uhr 15

über das Thema „Das Lebensdrama Tolstois “

Aus dem Albgau
Beriet aus Burbad )

Neues Geläute hervorragend . — Friedhof -
> kapelle geplant

Burbach. Seit 3 Wochen erfreuen sich mmdie Einwohner an dem Geläute der neuen
Glocken . Durch die verschiedene Zusammen¬
stellung der einzelnen Glocken — je nach
dem betreffenden Anlaß — wird eine beson¬
ders reizvolle Abwechslung in den Motiven
erzielt . Allerdings sind die notwendigen Um¬
bauarbeiten noch nicht ganz abgeschlossen .Vor allen Dingen muß noch die Kirchenuhr
mit dem Schlagwerk angeschlossen werden .
Auf besonderen Wunsch der Gemeinde kam
am Freitag der erzbischöfliche Glockenin¬
spektor , Musikdirektor Schäfer aus Baden -
Baden hierher , um die tonliche Reinheit der
neuen Glocken zu prüfen . Nach der Unter¬
suchung , die der Fachmann mit aller Gründ¬
lichkeit vornahm , erklärte dieser , daß er die
Gemeinde zu dem hervorragenden Geläut
nur beglückwünschen könne . Nach seinem
Urteil ist der Guß der Glocken nicht nur äu¬
ßerlich , sondern vor allem tonlich voll und
ganz gelungen . — An dieser Stelle sei noch
vermerkt , daß die alte Marienglocke nicht ,wie ursprünglich geplant , zum Einschmelzen
an die Gießerei abgegeben wurde . Sie hat
einstweilen einen Ehrenplatz in der Kirche
erhalten und harrt dort einer neuen Aufgabe .Die Gemeindeverwaltung trägt sich nämlich
mit dem Gedanken , in der Zukunft , je nach
ihrer wirtschaftlichen Lage , eine kleine
Friedhofskapelle zu errichten . Und diese soll
die alte Marienglocke zieren . Obwohl hinter
diesen Planungen noch das große Fragezei¬chen der wirtschaftlichen Weiterentwicklungsteht , so ist das Vorhaben doch sehr zu be¬
grüßen . Man ging hinsichtlich der Glocke
nämlich von dem Gedanken aus , daß diese
schon über 100 Jahre das Wohl und Wehe
des Dorfes über die heimatlichen Fluren hin¬
weg verkündete , ja , daß sie ein Stück Hei¬
mat geworden sei , das man nicht wie ein
ausgebrauchtes Werkzeug wegwerfen dürfe .So hat man in pietätvoller Weise ihre Er¬
haltung gesichert .

Nach längerer Pause durfte die Gemeinde
wieder einen Heimkehrer begrüßen : Leo
Herrn kehrte aus russischer Gefangenschaftzurück . — In diesen Tagen kann Frau Wal¬
burga Becht ihren 80. Geburtstag begehen .Herzlichen Glückwunsch ! — K —

(Efflingcmucicr beridjfef
Ettlingenweier . Die Neubürger versammeln

sich am Sonntag abend im Adlersaal zu ihrer
Weihnachtsfeier mit Bescherung der Kinder .Der Männergesangverein „Frohsinn “ wird die
Feier mit Liedvorträgen bereichern .

Am Samstag abend 20.30 Uhr hält der Fuß¬
ballverein im Vereinslokal zum „Adler “ eine
Mitgliederversammlung ab , wozu er seine Mit¬
glieder freundlichst einladet . st .

fjettenalb
Massage mit Birkenreisern — Saunabad

in Herrenalb

| Bereinssüftodjritfrteit]
Die Kolpingsfamilie begeht am Sonntag ,11 . Dez ., um 20 Uhr im Gasthaus z . „Hirsch “

den diesjährigen Kolpingsgedenktag , in des¬
sen Verlauf Neuaufnahmen stattfinden . Die
Mitglieder und ihre Angehörigen sind herz¬
lich eingeladen .

• «
Neue Heimat Ettlingen

Anmeldungen für die Mitgliedschaft der
Baugenossenschaft Neue Heimat werden auch
beim Caritas verband , Rastatter Str . 10, wäh¬
rend den Geschäftsstunden entgegengenom¬
men .

Montag , 12. Dez. , abends V?8 Uhr Siedler¬
versammlung im „Darmstädter Hof“ (Saal ) .

* *

Skiklub Ettlingen
Die Mitgliederversammlung findet am Mitt¬

woch , 14 . Dez . , um 20 Uhr im Gasthaus zum
„Engel “ statt .

für die Buchstaben K—Z ausgegeben . Aus¬
gabezeit ist jeweils 8—12 und 14—17 Uhr . —
Am Mittwoch , 7 . Dez . , findet eine öffentliche
Gemeinderatssitzung statt . Bei dieser Sitzung :
wird der Gemeinderat eine Aussprache über
die Feldbereinigung , die in Malsch dürchge -
führt werden soll , führen . — Am 6 . Dezember
konnte Herr Franz Heinrich , Am Pfad 6 , sei¬
nen 80. Geburtstag feiern . Herzlichen Glück¬
wunsch .

Jtad)vid)ien aus Speffarf
Spessart . Am Donnerstag traf aus Ulm a . D .

ein Telegramm ein , in welchem Karl Dafer¬
ner seine Heimkehr aus russischer Kriegsge¬
fangenschaft ankündigte . Mit ihm kehrt aus
hiesiger Gemeinde der letzte Soldat zurück ,
welcher mit der Heimat in Briefwechsel
stand . Es sind immer noch 34 Mann vermißt -
Spessart ist damit sehr hart betroffen .

‘U. iSflvueUn$‘&He4»
Sonntag , 11. Dez ., 3. Adventssonntag , Gaudete

6 Uhr hl . Beicht ; Vs7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Rorateamt mit Segen und gemein¬

samer Adventskommunion d . Män¬
ner und der Kolpingsfamüie

8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Amt

1/411 Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache

2 Uhr Feierl . Adventsandacht n . Meinung :
des Hl . Vaters mit Segen

</ä6 Uhr Titularfeier der Männersodalität im
Chörle mit Ansprache v . H . H . Pa¬
ter Thomas O .M.Cap . Hierzu sind
auch die übrigen Männer herzlich
eingeladen .

Spinnerei : Sonntag , 11 . Dez ., 9 Uhr Singmesse
m . Anspr . (für Emil u . Andreas Hoffarth ) ..
Dienstag , 13. Dez . , 6 Uhr hl . Beicht ;
V28 Uhr hl . Stunde .
Mittwoch , 14 . Dez . , 7 Uhr Singmesse (für '
die Verst . d . Familie Bittmann ) .

Herrnalb. Nachdem in verschiedenen süd¬
deutschen Städten Saunabäder , die bisher
hauptsächlich nur in den nordischen Ländern
bekannt waren , errichtet worden sind , wird
nun aucb^ in Herrenalb ein solches Saunabad
bald die Pforte öffnen . Die Einrichtung der
Badekabinen wird den neuzeitlichen . Anfor¬
derungen entsprechen , so daß einer regen Be¬
nutzung dieser gesundheitsfördernden Ein¬
richtung besonders während des Kurbetriebes
in den Sommermonaten gerechnet werden
kann .

Die trockene Hitze von 80 bis 85 Grad Cel¬
sius wird durch kurze Dampfstöße , denen
mineralische Stoffe zugesetzt sind , angefeuch¬tet . Die Kabinen sind so eingerichtet , daß die
Schwitzbäder sitzend oder liegend genommenwerden können . In bestimmter Reihenfolgewerden anschließend kalte Wannenbäder und
Duschen verabreicht und zuletzt erfolgt eine
kräftige Massage mit Birkenreisem usw ., was
eine starke Reizung der Haut verursacht und
zur Förderung des Stoffwechsels und des Blut¬
kreislaufs beiträgt . In den nordischen Län¬
dern kennt man diese Bäder schon seit ur¬
alter Zeit , die besonders bei Rheuma - und
Ischiasleiden mit gutem Erfolg zur Anwen¬
dung gebracht werden und auch ein Vorbeu¬
gungsmittel gegen Erkältungskrankheiten bil¬
den . B.

Heues aus 2Yia(fd)
Malsch . Die vor einigen Wochen begonne¬

nen Bohrarbeiten für den Brunnen des Pump¬
werkes schreiten rasch voran . Die Gemeinde¬
verwaltung wird durch Notstandsarbeiten in
nächster Zeit die Grabarbeiten zur Verlegung
der Wasseranschlüßleitung vom Pumpwerk
bis zum Rohrnetz am Dorfeingang durchfüh¬
ren . Es ist erfreulich , daß diese Arbeiten
zügig durchgeführt werden , da zur Zeit im¬
mer noch großer Wassermangel im Oberdorf
vorhanden ist .

Am Mittwoch werden die Lohnsteuerkarten
für die Buchstaben A—J und am Donnerstag

Sonntag , 11 . Dezember (3. Advent )
8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Matth -

11 . 2—6) mit Monatsnotopfer
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag : 20.00 Uhr Frauenbibelabend .

Wetterbericht
Wetterlage : Seit heute morgen sind

kühlere Luftmassen zu uns gelangt , in deren -
Bereich wir vorerst verbleiben .

Vorhersage : Am Samstag und Sonntag
vorwiegend wolkig , vereinzelte Niederschläge ,
in mittleren und höheren Lagen zum Teil als
Schnee . Temperaturen tagsüber wenig über¬
null , nicht über 5 Grad ansteigend . In der
Nacht stellenweise leichter Frost möglich . Ver¬
änderliche Winde .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : 0° .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
9 . 12. 8 . 12 .

New York (1 Dollar ) 4.29 4 .29
London ( 1 Pfund ) 10.30 10.30
Paris ( 100 ffr .) 1 .09 1 .09
Bonn (100 DM) 68.— 67 .50
Brüssel (100 DM) 8.60 8 .60
Wien ( 100 Schilling ) 13.50 13.50

Berlin , 9 . Dez . Wechselstuben -Umrech -
nungskurs : 1 DM (West ) 6 .40 — 6 .60 (Ost) .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A Graf
Druck und Anzeigen - Annahme : A . Graf ,

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 , Telefon 181*
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstraße 30. Ruf 712 .

l A . STREIT
Beachten Sie bitte unsere preiswerten A mg e b o t e

Sonntag von 1 — 6 Uhr nachm , geöffnet
Das affsolide Einkaufshaus für

Manufaktur • Modewaren
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Sec 'WeihHachtseinkaul
soll Jxeade leceitm !

Weltlage
dem großen Spezialgeschäft
fttrHerren- u .Knabenkleidung

finden Sie
Wintermäntel , Anzüge ,
Stutzer , Hosen , Haus¬
joppen , Hemden u. viele
Geschenkartikel

sin großer Auswahl zu günstigen
Preisen .
.Ein Besuch wird'Sie von unserer
Leistungsfähigkeit überzeugen

Weltlage
das Fachgeschäft für Herren-
und Knabenkleidung

Karlsruhe , Kaiserstraße 5Q

Heren dringt Erfolg!

Aönentezeit — Honighuchetizeit
Von Cecile Farmer

Seit einigen Tagen ist in allen Küchen wieder Hochbetrieb.
Allerorts riecht es nach Tannenzweigen , Kerzen und Ge¬
würzen. Kochen ' und Backen macht ja nun wieder Freude .
Das seit der Währungsreform stark erweiterte Ex- und
Importgeschäft gibt den westdeutschen Hausfrauen seit
10 Jahren erstmals die Möglichkeit, die alten Weihnachts¬
rezepte, die in jeder Familie bereits zur Tradition geworden
sind, wieder in alter Güte — und ohne Ersatz herzustellen .
Zwar sind die Blätter in Großmutters handgeschriebenem
Kochbuch bereits vergilbt , die Schrift ist ausgeblaßt , aber ihre
Rezepte leben weiter von Generation zu Generation . Einige
ihrer Honigkuchen möchte ich Ihnen nicht vo .-enthalten :
Schokoladen-Honigkuchen
500 g Honig (Kunsthonig oder Bienenhonig) , 250 g Zucker,
750 g Mehl , 125 g Schokolade, 1 Teelöffel Kakao, 125 * g
Mandeln, 125 g Zitronat , 1 Teelöffel Zimt, 1 Messerspitze
Nelken, etwas Salz, 1 gestrichener Teelöffel Hirschhornsalz,
Rosenwasser zctm Bestreichen , Nüsse oder Mandeln zum
Belegen :
Zucker und Honig gibt man in einen Topf und läßt auf
kleiner Flamme zerlaufen . Wenn abgekühlt , mischt man
die Masse unter das Mehl und die Gewürze. Das Zitronat
wird in Würfel geschnitten , die Mandeln nicht zu fein zer¬
hackt. Zuletzt gibt man das Hirschhornsalz dazu und ver¬
arbeitet den Teig gut . Ausgerollt wird er auf ein leicht
gefettetes und bemehltes Blech gelegt und mit Rosenwasser
bepinselt. Nach dem Backen erneut mit Rosenwasser be¬
streichen, in Streifen schneiden und mit Mandeln belegen.
Badezeit bei mäßiger Hitze 30—40 Minuten.

Feiner , weicher Honigkuchen
500 g Honig, 100 g Zucker, 500 g Mehl , 5 g Nelken, 5 g Zimt,etwas Salz, 50 g Zitronat , 100 g süße , gehackte Mandeln,
2 ganze Eier , 1 Eßlöffel Rum, in dem man 10 g Pottasche
auflöst, zum Guß 250 g Puderzucker, 3—4 Eßlöffel Wasser.
Zucker und Honig flüssig machen und zu dem Mehl und
den Gewürzen geben. Dann quirlt man die Eier und gibt
sie unter den Teig und zuletzt die in den Rum gelöstePottasche. Der Teig muß 24 Stunden ruhen . Am anderen
Tage wird er auf ein gefettetes Blech gegeben und ausge¬rollt oder mit den Händen aufgedrückt. Nach dem Backen
(bei mäßiger Hitze etwa 40 Minuten) kurze Zeit abkühlen
lassen, vom Blech losheben, in Stücke schneiden und mit
Zuckerguß bestreichen.

Elisenlebkuchen

500 g Zucker, 15 g Zimt , etwas Muskatblüte , die feinge¬
wiegte Schale von 2 Zitronen , 140 g Orangenschalen, 500 gsüße Mandeln, 5 Eier.
Eier und Zucker werden Vs Stunde schaumig gerührt und
dann mit den anderen Zutaten vermischt. Die Zitronen
und Orangenschalen werden fein gewiegt. Man setzt kleine
Häufchen auf Oblaten , die man auf ein leicht gefettigtes
Blech legt.
Elisenlebkuchen dürfen nur bei ganz mäßiger Hitze ge¬backen werden , die Zeit ist je nach der Dicke verschieden,doch dürften beim ersten Blech 20—25 Minuten , beim zwei¬
ten Blech 10—15 Minuten genügen.

Denken Sie zeitig
an IhreUleiimaciiislliiltäuie

Vorteilhaft kaufen Sie
ini altbekannten

Textilhaus

J .
.

Inh . R Kutterer
Karlsruhe

Herren -Erbprinzenstraße

STOFFE
aller Art

Leib - u. Bettwäsche
Aussteuerartikel

Trikotagen

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

Meine Preise unter der Lupe zeigt Ihnen , wie billig ich bin !
Schlager : ®

NEUE WAREN
Alles für das Kind :

K.-Hausschuhe . . • ab 1.80
K.-Pullover mit lg . Arm . . • ab 1 .80
K . -Hosen . ab 2 .80
Knabeh -Skihosen . , 9.80
Burschen -Stiefel , große Auswahl . 10.80

Und für die Hausfrau :
D .-Schürze, Ia Qualität . 2 .95
D .-Teddy -Mantel , schick und modern . 68 .—
D.-Haiisschuhe mit Pelzbesatz , in allen Farben . . . 7 .90
D . -Wilülederschuhe mit Kreppsohlen . 24 .90

Und für den Herrn :
H. -Regenmantel . 18.50
H.-Wintermäntel , modern . 69.—
H.-Anzüge , flott . 68.—
H.-Hosen , modern 19.80
H.-Arbeitsschuhe , Doppelledersohlen . . . . . . . 19.50

Haushaltwaren :
Der unverwüstl . abwaschb. Tischbelag, nett gemust . 2.95
Kochtöpfe , Aluminium . 1.20
Teigschüssel . 1 .90
Haushaltwaagen . '

. . 12.50
Bügeleisen , Hochglanz vernickelt , 110 u. 220 Volt . . 4.50

Überzeugen Sie sich selbst, Sie sind erstaunt

GEBRAUCHTE WAREN
Spottbillige D.-Pelzmäntel und -jacken in Kanin- und 1

Edelfeilen . . . ab 68.—
Desgleichen als Besatz die billigen Fellstücke!

Großer Posten:
K .-Trainingshosen j .80K.-Pullover mit lg . Arm . 1 .90
K .-Jacken mit Kapuze , warm . 4.8O

Import-Teppiche , Persermuster ,herrliche Farben . . ab 24.80

HBaUS billige Warenhaus , Äüaur ,l .S« riaLlm® 9 Adlerstr . 33 (b . d . Markthalle ) von 8—19 Uhr durchgehend geöffnet, auch mittwochs

XTA | f A Damenstoffe , Herrenstoffe
Seidenstoffe
Baumwollwaren

BraunagelWilhelm
Karlsruhe , Herrenstrafie 25 — Eingang um die Ecke

Zu Weihnachten
empfehlen wir ’w

£̂) cinten .liü .te * ^]\ t,albsclialiS > Cjeaecj .ette =

Hielten ' cfyectuiiScliLeiee ' tfyecui ib a

Otto Hummel
tecutze

KARLSRUHE
Kaiserstr . 125/27 , beim Marktplatz

Quellt na chis
^Srreu$

bereitet man , wenn man als Fest¬
geschenk z . B . Kleinmöbel wählt.
Wir haben vorgesorgt und bieten
eine große Auswahl besonders
schöner Polstersessel , Hausbars ,
Clubtische und vieles andere zu
überraschendgünstigem

Preis

leefjger
'Karlsruhe, Kaiferftraße 91

NÄHMASCHINEN
ERSATZTEILE • REPARATUREN

GEORG MAPPES KARLSRUHE
Tel . 7084 Inhaber AugustMappes • Ettlfnger Straße 14

Strafsenb . Haltest . Bahr post

Uaiveco -

IC<z3 clt

JHusik
in Gestalt guter Instru¬
mente , Noten , Schallplatten ,
Plattenspieler oder Radio¬
geräte . Alles was Musik -
und Radiofreunde beglückt ,
bietet in Friedensauswahl
bei . günstigen Zahlungs¬
bedingungen das bekannte

Karlsruher

P MUSIKMPUS

zSJUaaJU ,

ZU MIETEN GESUCHT

Stall
zu mieten gesucht. Zuerfr .
unter Nr . 4440 in der E .Z.

STELLENANGEBOTE
Erste Verkäuferin

f . Lebensmittel - Feinkost¬
geschäft in

Herrenalb
sofort gesucht. Angebote
mit Angabe bisheriger Tä¬
tigkeit und Zeugnissen
unter Nr . 4/174 an Annon¬
cen - K R AIS , Karlsruhe ,
Waldstraße 30.

laianz
Streifenmuster durchweht, angerauht
80 cm breit , Meier ; . DM

95

Kaufhaus Schneider
Ettlingen

KARLSRUHE , gegenüber der Hauptpost

Sonntag , den 11 . und 18. Dez ., von 1—6 Uhr geöffnet

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen, Schöllbronner Str. 5

20 TABlttUN

OM us
NUt IN AK>THf « N

Seil 1894 schenkt man bekannt * gut und preiswert
"^

Stoffe • Weißwaren • Wäsche • Strickwaren • Strümpfe

von

V .

J
.

SCHN OHR
KARLSRUHE , WERDERPLATZ

.J

fftabf ahimntel fwnm’
bet unb bring’ bfe neu ’jlen

Sachen : Super , $ ru $en unb
nwb mehr — ©ie » erben 2lugen
machen ! SMein 9{«t führt ©fe
mit Sicherheit jum paffenben
@erüt Seim3 <*hlen feine ©ch» ie«
rigfeit — ©ie » erben feh’n : GS
geht ! 2Ber öug ifl, macht fein
Stof)’ Sheater unb geht noch
heuf jum gunlberatcr

RADIO - FRETTAG
KARLSRUHE

& Karlsir .32 / Tel.6754

Funkberater ^

4

77
/
iŵ
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Für den Gabentisch
Jugendbücher - Bilderbücher - Brielpapier in
vornehmen Mappen u . Kassetten - Füllhalter
Kugelschreiber und sonstige Geschenkartikel

Zur Weihnachtsdekoratfon
Christbaum-Kerzen - Lametta • Papierteller
Weihnachts-Papier • Gold- und Silberband
Glückwunsch -Karten und vieles andere
Meine Spezialität: Elfenbein - Schmuck

Ein gut sortiertes Lager in
Schreibwaren aller Art • Schul-Artikel und
Bürobedarf empfiehlt

Meine seit 1 848 bestehende

BUCHBINDEREI
bietet in Form von geschmackvollen Buch -
Einbänden und Bilder - Einrahmnngen
ein praktisches

0 (9 eiLnacltls - (p eschen L

Lassen auch Sie sich vom Fachmann beraten
Ihre Aufträge werden pünktlich und bei bil¬
ligster Berechnung ausgeführt .

Buch* und Schreibwarenhandlung
ERICH MÜLLER
vormals E. Ochs Seminarstraße 14

BUCHBINDEREI
L . OCHS
Seminarstraße 14

GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG
Am 12. Dezember eröffne ich in der
KolpingstraBe , II . Alba -Neubau einen

DAMEN - SALON
für Hüte , Hutreparaturen und Mode¬
artikel . Ich werde bestrebt sein, meine
Kunden stets bestens fachmännisch
zu beraten und zu bedienen und bitte
um zahlreichen Zuspruch .

GRETL CERHAK

eingetroffen , auch Strumpffarben

la Schweizer

Woll -Schlüpferab 6 .25
HedyRenzland Ettlingen, Dekaneigasse 8

h
'
Cp - Ä

115 1»

ING OlO

Man wählt ihn
- gut , fesch ,
preiswert —

bei

Heute Eröffnung

des Ecate - Spielkasinos
in Ettlingen

Die Spielräume befinden sich im
Gasthaus « Brauerei Hensle “, II. Stock

Weilmackieii
Das große Freudenfest der Kinder ist nahe . Seit

Jahren haben gutherzige Menschen es uns ermöglicht ,den lieben Kleinen unserer vier Kindergärten einekleine Gabe unter den Christbaum zu legen . Auchdieses Jahr warten mehr als 400 Kinder mit Sehn¬
sucht auf unsere

Wetknacltislyescltertifi ^
für viele vielleicht die einzige . Wir glauben daher
keine Fehlbitte zu tim , wenn wir in der Zeit so gro¬ßer Not uns an alle mildtätigen Freunde der Kindermit der herzlichen Bitte wenden , durch milde Gaben
uns helfen zu wollen . Freude und Glück der Kleinensei der edeln Spender Dank !
Der Markgräfin Augusta Frauenverein
Die Präsidentin : Der Rechner
Frau P . Rees Riede
Kirchenplatz 5 Langewingertstr . 10

Bosch * und Beraa , Batterien
in allen Größen

Nebellampen Rückfahrscheinwerfer. Heizscheiben
liefert und montiert

Richard Rettenmaier, Auto-Lichtdienst. Luisenstr . 5 '

ZU VERKAUFEN
Erstlingsziege , 45 .- , zu verk .

Zu erfr . unt . 4445 i . d . E .Z.
1 Puppen -Sportwagen , 1 P.-

Kastenwagen bill . zu ver¬
kaufen . Rheinstr . 20 , Hth .

1 Milch - od. Schlachtziege zu
verk . Rheinstr . 20, Hinterh .

2 Bettvorlagen i . Plüsch , silb .
Handtasche zu vk . Rhein¬
str . 32, II . St . , b . Albrecht .

P .-Küdie , P .-Sportwagen , P .-
Nähm ., Schlittsch ., Trach¬
tenmantel (12 J .) ., Radio
(Mende ) zu verk . Zu erfr .
unter Nr . 4438 in der E .Z.

Damen - Wintermantel , reich
mit Pelz besetzt , Gr . 44- 46,zu verk . Anzuseh . Montag
2—4 Uhr . Zu erfragen un¬
ter Nr . 4439 in der E .Z.

Handharmonika (Student IV)
32 Bässe sowie Akkordeon ,Verdi 3 B , 120 Bässe , neu ,zu verkaufen . Schloßgar¬
tenstraße 5, II .

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Drogerle
Rudolf Chemnitz , Telef . 290

'
Ihr Festgebäck x

j
'

gelingt bestimmtmit j
MONDAMIN i

SiTIS

MONDAMIN
BACKPULVER

MONDAMIN
VANILLINZUCKER

*
Denken Siebei ihrem
. Einkauf bitte daran

Neue Rezepte sendet Ihnen
gern kostenlos der

MONDAMIN -BERATUNGSDIENST
HAMBURS1-POSTFACH1000

Reformhaus Alpina , Karlsruhe
Adlerstraße 36 - Haltestelle Markthalle

Mittwochs u . Samstacs durchgeh , geöffn

VS»’ .O*V .Ul

i

SS« ® »

Wer Wünsche hat wer prak-lisch schenken will . . . fürden gibt es am Sonntag einen
lohnenden Weg . . . und dasist der Weg zu VETTER!

▼ETTER -HAUS
fron 13 - 18 Uhr geöffne

MODEHA U S

Vetter
kleidet die 'Jumfern

K ARLSRUHE
Kaiser - . Ecke Lammstraße

« IUMNA *
Kachelofenanlagen

können in der moder¬
nen niedrigen Kamin¬
form gebaut werden .

.Aber das ist nur einer
ihrer Vorteile . Lassen
Sie sich auch die an¬

deren zeigen .
Ofenbaumeister

Ettlingen, Rheinstr. 104
Telefon 322

Pelzmantel verkaufen.Zu erfr . unt .4451 i . d . E .Z.
Akkordeon , 120 Bässe , wen .

gespielt , zu verk . Zehnt -
wiesenstr . 25 , I .

Erstklassige Rehziege , unter
2 die Wahl , zu verkaufen .
Schöllbronn , Haus Nr . 59 .

wqhlei
[Hürden Bi

BODOSAN
Drogerie RUF

Kn .-Mantel , 9 J ., gut . erh ..zu verk . Zu erfragen un¬
ter Nr . 4448 in der E .Z .

Läftlge Haare
befeitlgt garantiert

fchmerzloe unö zuoerläffig

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu l .so u . 2 .50

Sieber zu haben :

Drogerie R. Cheirmift
Leopolöftr . 7 Telefon 2*0

Soeben erschienen !
Vom „Anwalt der Heimatvertriebenen “

Fsther E . J . Reichenberger
Präses der Kolpingfamilie in Chicago (USA)

Seine Ansprache . bei den Groß -Kundgebungen undPredigt vor 30 000 Landsleuten in der WallfahrtskircheOttobeuren anläßlich seiner Europa -Reise sowie Vor¬wort und sein Bild Preis —.85 DM
Dem durch sein unerschrockenes Eintreten für dieVertriebenen als eine der markantesten Persönlich¬keit bekanntgewordenen Father Reichenberger ist eszu verdanken , wenn die Welt von dem Leidenswegdurch die Ausweisung von Millionen Deutschen ausder Heimat und dem heutigen Flüchtlingsproblemnach und nach doch Kenntnis nehmen und ihre Mei¬nung gegenüber Deutschland einer grundlegendenRevision unterziehen mußte .
Die Nachfrage nach dieser Broschüre ist außerordent¬lich groß , so daß die Auflage bald vergriffen sein wird .

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen (Baden )
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